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Wie Gott im buch Iob felds zeuget/vn spricht/ 
xlj.Werhanv anlegt/ der sol wissen/vaseseitt 
streit sey/c>ener(on Gottes halffe) nicht ausfüh/ 
ren werde/ Darnmb sol man jhme stracks vurch 
Gottes geist/ mit Gottes wort begegenen/vnnd 
vnter oie äugen gehen/ seine lügen / Abgötterey 
vnv lesterüng auffoecken/verlegen/ vnd zuschaue 
ven machen / Vnd wo ja vie Scenve des Reichs 
Sie n?it dem imenm beschwert/wever sanlptlich/ 
noch sonderlich thun wolten//oder)uthun nicht 
getrawecen/das sie doch nicht Hinderten/Sou^ 
dern förderte n/das es etliche gelerte/die es thun 
künten/pnd gerne theten/surch den Krück in die 
Welt brechten / damit der feinv zuschanden/vnd 
vie warheit)nehren würde/Denn es ist nichts in 
derwelt/das demLenffei unleidlicher vnndvnü^ 
berwindlicher ist/denn öffentliche lehre/bekenr/ 
nis pnnd beieugung der reinen Göttlichen war/ 
heit/ Wiewol die vernunffc solches nicht gleubt/ 
I^och sein warnimpt/Ist auch kein.5weiffel/Key. 
Ma. Würde sich gelinder vnnd gan t^ Veterlich/ 
»vennste rechten berichtempfieng/finden lassen/ 
» Aashabe ich E.F E.W. Auffetlichergün/ 
stigansuchen/ gewissenshalben nicht 
wollen noch durften verbergen/Bit 
tend das im besten 5uuerne^ 
men/Vnnd mich ihnen 
beuolhen 5uha/ 
! ,ben/ etc. . 
? Bericht vM 




Die lVttssaAimg wirdt sa noch erfüllet Merden/zi» satter zett/ 
Vttd rvirdt endlich frey an tag komett / vnd mcht aussen 
bleibe»?. Ob sie aber verzeucht/so harre ihr/sie wird 
gttvisslich konlen vnd nicht vorzichen. 
tz'Bericht vM 
der iLHeologen zu LZeisoeu btts 
samlet. Unno V. xlöi^. 
Psalm xxby. 
H4N'ede»HER?^/ftv ttttrost vttd ymmzamZ 
vnd ht^rre des 
MamcL^ap.tz. 
Die vveissaglmg n>irdt sa noch erfüllet rverden/)» satter zeit/ 
vnd wirdt endlich frey an taAkHmeif/ vnd mcht aussett 
bleiben. Ob sie aber verzeucht/so harre jhr/sie wird 




Invol Gott sich mit gewisiett vttd ofi« 
fentlichcn KMgttussett/ mit erweckung 
der Todten vnd andern wunderzeichen/ 
vielfelttgen geoffcnbarethat/vnd denz 
iLleizden mensiHllchLN gcj^lecht / sein« 
^erc/Gesey vnd verhelfsilng gegeben/s^ 
sind dmnoci) von ansang für vnd für in der N)elt ma>?cherle^ 
vnd vngleicbe Meinung von Gott vnd Göttlicher ^ ere 
sin/Vnd wird solche Vngletcheit bletben/ bijs auff das o^ent^ 
Uche/vnd ieyte vrcheil Gottes. 
Dieweil wir aber die ^chr fo nuhn ssov. I^rr in der 
V^irchcn gewesen/für Gärrliche war^eit halten / vnd daraufs 
wissen^/das der höchsten Gebse eines ist/das man dieselbige 
.L.chre/gefchneben durch die Propheten vnd 2lpostel / lerne vnd 
erhalten helffen/vnd das Got sm eine ewige Kirche damit samF 
len wolle/VN vns jyt befohlen ist anzuzeigen was vnsere ^^irch^ 
en/in allen HmbtArttckeln der ^ehr halten/chun wir darauff 
diesen warhaffttgen bencht. 
iLrsilich bekennen wir das wir warhafftiglich gleuben/ 
das die bücher von den Propheten vnd Aposkcln geschneben/ 
die in der Chnstlichen Zxirchen erhalten sind/ warhafstig sein/ 
vnd das Gott in dersAbigen F.ehr/sein Ü^esen vnd funen Ü^il/ 
len/menschlichem geschlecht aus grosser Varncheryigbcit ge^ 
offenbaret hat/vnd wolle jm damit eine ewige Kirche versam,-
Melen. 
Diese Vüci)er »zemen wir an nnt festem glaube,t / vud ne--
Me sie an eben in dem verstant/wclcher in den ^pOftc» 
licv k>IjcTnc»vn^ vnd in den bewerten (Ic>nclli^5 
t^icXno^donstAnrilAZpvIitZnc) l^pliesuiv vnd (^kalXäOnensi 
Mtssgedrucl^t ist/vnd zwciffcln nicht der selbe verslandt eben in 
den Ämbo1j5 VN in gedachte (^oneilljs aussgcdrucft/scy gcgrüif--
A d e t  
bet itt <A5ttlicher'GchnM/vttd/^b laichte eintge Vtt9 wär^ 
haffngL verstand: Göttlicher Gchnfft. 
Wir bekennen auch das aUezeit im mensiHlichcn ge^ 
schlecht/nach dem 2ldam vnd iLtm rviedernmb angenomett 
sind/eine sichtbare Kirche Gsttes auff LLrden/darm Gottes 
Ge>Äzvnd verheislung/vnd die^chre zur Geligkelt »weigere 
halten ist/gewesen j ey/vnd bleiben rvcrde. 
Vi rd lsi die Rlrche die versamlung der rechtgleubigen / in 
vsclcher G^tt rvirckt dmchs Predigampt vnd ^acran^ent/ 
vnd will die/so sich zu jm beteren/annenlen vnd ftiig mache»?/ 
vnd sind aliezclt etliche dann zu G^tt be^cret/yb gleich dancbciH 
viel sind/die in bysen Aewifsen lcben. 
tLs ist auch die Kirche alleyeit vStt andern Volct'crn vn 
Gecten vi»tcrsc^)leden gcwcsin / mir cr^airuifg vnd be!?entnl/s 
ganizer tcl)r von Gott «egeben/vnd mlt den Sacramente»» 5» 
seder zeit/dabcy das öffentliche Prediganlpt gervej'en ist. ^ 
Vnd dieweil wir nuhn von dieser V^irchc,: reden müssen/ 
die versätnltt lsi/nach denl der Gon Gottes mensch, worden/ 
vnd feln Dpfser auftgericht hat/so halten wir diese Gottliche 
^ehre/die der Son Gottes jelber gcprcdiAct/vnd die durch die 
Apostel be/ct)ncben vnd ausgebreitet ist/ vil irenten att der s^ro-« 
phcten vnd Aposteln schriffr/ jn dein verstand / wie der So^ß 
Gottes vttd die Apostel sich ftlds erkleren/ vnd wie hernach die 
SnmmäAc^astetlstinn öimboliz ^ Apvliolicc), vnd 
^rkanasi2nc))Vnd wie diese jn den bewerten doncili^S) die )uuor 
genant sindt/ertleret/ vnd halten gedachte Simbola) mit fe/ 
sten? glauben/vnd Predigen sie trewlich. 
Vnd nach dem inn Göttlicher schriffe vnd in dc»t 5jm> 
boliz die lere von der simde/vnd Vergebung der j unde/ vnd V0tt 
der Rirchen/vnd Saoramcnten begriffen ist/ thun wir da von 
folgenden bericht/wie es auch in vnstrn kirchen gehalten wirt/ 
v»» haben keinen zweiffel diese lehr/wie sie in vnstrn Ixirchen ge-
s)redigec/vnd von den versiendigen gehalten vnd erkleret wirdt/ 
jey dcr einiM warhaffeige verstände / der alyeit in c^arbolica 
^cclesii» Christi/ bey yerstendigen warhaffngcn gliedmasscn 
Christi 
Christi gewesitt/der Kl» Gottes chr vttb ZU stligkeit der 'menschen 
dienet. 
iLs ist auch in keinem wege vnstr genmt/etwas newes oder 
<rnders zu leren/dan die einige ewige tchr / im Enangelio vnd 
8imbcill5 klar ausgedn'lcj^t/vnd wiem LatboIlca Lcclcsia zu 
allen Zeiten der verstendlgen/gleubigm Chnsten verstandt gewe 
stn ist. Vitte,^ auch Gott mit ganyem heryen/ er wolle vns 
Fi»edtglich also regieren vnd bewaren/das wir in stiner war-- -
helt/vnd warhaffnger Latl^c)1lcaZ.^irchen/ewiglich bleiben» 
bolget der Ureickel de Znsiisica^ 
uonc/dan was vor dm; selben Tittel stcht/wlrdt 
nicht angcj^ochren. 
Wie der mensch für Gott gerecht wirvt/etc« 
Nach dein NU gesagt ist/das aus wunderbarlichen vnauft 
gründlichen radt Gottes Son Ztm: Mieter vi^ Heiland gestye 
»st/vndd,^svnsvmb desselben willen Vergebung der sunden/ 
heiliger Geist/gerechticheit vnd Ewiges leben gewisslich gegc--
ben wirdt/sol man weiter wissen/wie man die hohe/grosse gna^ 
de/vt»d wolthaten erlanget / nemlich alsq. 
Wiewol Gott den nienschen nicht gerecht macht/ durch 
verdienst eigener werck^/die der niensÄ) thut/sondern aus barm 
herlzigKeic vmb sonst on vnstr verdienst / dasderRhvm nicht 
vnsersty/ fondern Christi/durch welchs verdienst allein wei--
den wir von jnnden erlostt/ vnd gerecht gemacht / gleich wol 
wircket der Darmher^ige G0tt mcht also nnt dem niensÄ)en / 
wie nnt einem block/sondern zmhet jn also/das stin wille auch 
Mit wircl^et/so er in verstendigen Iaren ist. 
Denn ein solcher mensch empfehet die wolthaten Christi 
nicht/wo nicht durch vorgehende Genade /der will vnnd das 
hery bewegt wird/das es für Gottes zorn crschrect^e / vnd cu» 
misssallen habe an dcr sttnde/dei? dieweil die s nitde feindschafft 
A ilj inacht 
,nacht;wifchm Got vnd dem mmsch«?/ rvie Ejalas spricht/ 
So kai^ nkenmttddem Th^w'l der gnadm v>»d barmheryig^ 
kelt tretten/sy er sich nicht durch rcchre rew vS j undett wendet/ 
Darumb auch Johannes/da er dem HErrn den weg bereitet/ 
diese predigt mtt grosiem ernst gecha»; ^ at/Thut bujfi/den das 
^in^elreich »st nah>e tomen etc. 
Vnd ist gar vn gany kein zweyffel/es nmjs in der betemng 
ein rew vnd schrecken styn fur Gocces gericht/vnd so lang die 
sicherhelt bleibet/ die in jlmden wldcr das gewisjen verharret / 
da ijk kein bekcrung vnd kein Vergebung. 
Darun;b spncht Esaias/ in weichem wü Gott wonenr 
jn diesen die ein zuschlagen henz haben/das erbittert für Gottes 
^Vort. Vnd Moses Eriche/Der HErr dein Gott ist ein verye-
rmt fewer/das ist/ ^^r )üm«t warhafftiglich vnnd schrecklich 
vber alle s aude/vnd hat diests san gericht balt i^ach dem Fall/ 
nur seinem U)ort/VNd mit den strast'en verkündiget/vnd hat her 
»fach darunlb das Gesey mit gewissen ^eugnussin gegeben/vld 
darin Aelert/das Todt/;erstorungvnd andere plagen/ eriime^ 
rung sein/doralt wir deif )orn erkennm sölleif/vnd wü da>u das 
in seiner ^irchekt/bisszu enclicher erlosung / Die sunde durchs 
N)ort vnd heiligen Gast/ in den herym gestrafft werde,^ )Vie 
gcs chricbeu steht/der heilige Geist wirk die welt straffm/ JoanF 
ittsxvs. etc. 
iitö hat aber Gott nicht allein seinm zont geoffmbaret/sön 
den; hat auch dabey seine gnedige verheis^ntg/nenüich voif den? 
Son Goms gegebekt/vnd ist sein ewiger vn vltwai?delbar wil--
le/mit seinetnMd/vnd mit dem Vlut seines Sons/ vn deffelben 
Aufferstehung viw vielen Nilirackeln bestettiget/das iLr gewis> 
lich diesttnde vergeben wolle/wolle vtts seine»?heiligen Geist ge> 
ben/aunemen vernewen/vnd erbm n?achm ewiger Seligkeit/ 
vnib seines Sons wüleek/nicht von wegen vnser verdienst / oder 
wirdlgkelt/ so wir ür diesem schrecken vnd Rew warhafftigF 
lich gleuben/vnd vertrauwen das vns vmb desselbeif NAdtlers 
tvlllen/gewisslich die Sünde vergebm werden/vnd gleubet die--
ser warhafftiger glalibe / alle Artickel des glaubens. Denn er 
Muss Gott recht erbeMett/Vnd gleubet sampt den andem Arti> 
ckcln/diesm Artickel/ Ich gleude Vergebung der Sünde/das sie 
auch mir vnd nicht allein andern Mltgeteiict ist. 
Dann ob wol viel in bösen giwissin leben/sö die Chnst^ 
lich ^ehr auch bekennen/sich des glaubens rhümen/so ist es 
doch nicht ein ganizer glaub/deim ein solch hery gleubet nicht/ 
das jm s'olte Vergebung der Sündm gegeben sein/vnd niniptdie 
verhetjsung nicht an / fleucht von Gott / vnd ist kan trost vnd 
rechre anruffung in jnI. Vnd ist kein zweiffel / das Teuffels 
glaub/ der ^aws.pnlich erschrickt fiir Gottes gericht / ist weit 
ein ander dtng denn dieser warhafftiger glaub / der die verheis-
sling vnd gnedlgen trost annimpt/rvle auch Paulus klar bezeu--
Net^om.4. das er von diesem glauben rede/der die verheisÄum 
anninwe / welcher nicht allein ein erkenrniss ist/wie es in Teu--
ffel't ist/oder in menschen die in bösen gewissen lebm/Sonder 
dieser glaub/gleubt sampt andern Artickcln/ die vergebuna der 
Slwden/Nimpt die verheissung an/vrid ist im heryenein war-
haffMes vertrawen/auffden Son Gottes / welcher trost vnd 
anruffang/Vnd andere tugenden mit wircket. 
Voi? welchem glauben die wort tLs me rede«:/dle Paulus 
anzeuhet Rom. 10. rver auffsn vertrawet/wirt nicht zu schän­
den. Vitd ist gewisslich war/das kein aitder weg ist zu Gott 
vnd Vergebung der Sünden/dmn allein dieser durch dei^Son/ 
wle geschrieben stehct/tTliemandt kompt zum Vater o»ie durch 
den Son. 
Vnd wird darulnb zu gleich / der heilige Geist in vnsere 
Heryen gegeben/so wir also die Göttliche verhcisslmg nnt glau-
dm fas^n/vnd vns damit troskeit vnd avffrichten/wie solchs 
klar aussgedruckt ist Gall.Z. Das wir die verheissung des h<i>-
ligei^ Geists en;pfahen durch den glauben / vnd wircket als 
demt der heilige Geist im Heryen trost vird leben/ vnd zündet an 
alle nöttge mga^den/festen glauben/anruffung/Gottes furcht/ 
^ieb/guten vorsay / Hoffnung vnd ander,: mgcnde/vnd sind 
diese/ die also Vergebung der Sünden vnd den heiligen Geist 
e upfangen haben/in welchen der heilige Geist glauben vn ver/ 
A ttV) trawa^ 
trawett Gott GHttes/licbevnd hHff'IM'^1k^tc.<tnfthee/ 
als deiz erben der erv:gett jciigkae vmb des »Zi.ettatwt' wüim/ wi« 
S. Pi^ultts spricht/ Das ewige leben ist em gcj^)el»ct' Gocts 
. durch Christum Ihe/un, Vnscrn HErren etc-
Vi^d diewetl jn, Gott aliezeie gncdiglich ein Airchett er^ 
b^wet vnd crh»^iten h.rt/ nach de»n er Ad»;m vnd Eua wider/ 
un;b angenomnien/ vnd hat jnen die verhcissltNA külzfftiB 
gem Heiland geben/ hat er auch diesen verjiandt yytl der vcrgeZ 
dung vnd glauben für v»?d für echalten. 
Vnd Hb.er wdl in vielen Hffc verdunckelt ist/ N?elch< verZ 
gebmtg durch eigene werct' gesucht haben/ oder sindt in» zrvey/ 
sfel stecken blieben/als die Heiden/ bey welcheit kein gcdechtniss 
mer von der yerheyffung geblieben/so hat doch Gott diesen ver 
stand/in seiner /chnfst klar auss gedrnckt/ vnd für vnd für wiZ 
derumb in seiner Rirchen ertleren iassett/damlt die erb'entnis vik 
chr seines Göns m'cht vemlget würde/vnd er sn: für vnd für ei»D 
?^irche si;mlet/vnd viel nlenschen selig nmchet» 
Vnd ist diese rede nicht recht/das man an Vergebung der 
sÄnden zwe^Mn solle/vnd im zweyffel bleiben/denn es (Sotteg. 
vnwandlerbar gebot/das wir den Gon Gottes annenttn/ vnd 
der verheissitng gleuben sollen/ N>ie G. Paulus spricht/die ver--
heifsitttg mttss mit glauben angenonm^en werden/vnd Johann 
nes j pricht. ^Ver Gott nicht gleubet/der helt fn für eynm lüg 
ner/lVelches ein s^rharte rede lst/wider die vnrechte lehr/ weö 
che sagt das nmn im Kweyffel blelben sol/Ist aber allen Chnst-
gleubigen sehr trästlich/das sie wissen/ Das es Gottes wil/ 
je vnv gevot »st/ vas ein jever fär sicl) pergedung sei/ 
nersünven gleuven sol^ 
Das aber dargegen etliche sprechen / Die verheisstngsey 
(lO!ic1iticzn2ll5/G0te wisje wer wirdigodervnwirdits se'f /Die/-
se R^eycr rede kompt ans blnfdheit/das viel nicht wi^n vtttef, 
scheid des GesÄzs vnd Euangely. 
tLben darumb ist der wunderbarliche radt von: Gon be^ 
schlossen/vnd die verheisZung geben/ dieweil wir vnwirdig sein/ 
vnd hat Gott darmnb seinen willen in der vcrheissung geoffen^ 
l)arct 
barrt d4S wir diese»» seim»^ Medigett wMen wissen söNett/Vss ni­
cht fm zweyffel leben/wie dle Heyven/die auch Gcsey/lchr vnnd 
etliche schöne Tltgent habent/ Gie Kwe>'ffeln aber/ob Gott ste 
chchte/annemen vnd erhören woUe/ oder was Got mit den n/m 
sthen machen wolle. 
Aber in der ChriMchen :^irchen/so!len alle menschen be^-
de stuck wissen vnd warhaffttglich gleuben/wer in wnden wi­
der gewissen lebet/ Der sol gewi>iich vrtcllcn/das er in Gottes 
zorn sey/ Vnd so er stch mcht bej?cret/werde er ln ewige strafte 
fallen. Also dargegen in rechter bekemng ist Gottes ernstlich­
er Wille vnd beuchz/das wir seine verheissüng anneme vii erlau­
ben/ das vns nicht von wegen vns'er wirdigkeit / sondern von 
wegen des versoners vnd Mitlers/ Gott gnedig sey/ wolle vns 
vnj ere sVnde vergeben/wolle vns annemen vnd helfen eto. 
Das aber dategen etliche sprechen/dieses sind s^lyame re­
den/so doch^an seder bey sich selb besindet/das viel zwevffcl von 
Gott im Heryen sZecket/vnd blabet/das tst lader war.Es iK 
vizd bleibet viel Kweyffeln vnd zappeln vnd fluchen in allen men 
schen/ Diese jchwacheit ist der schade von der lerbsutide. 
^ Dagegen aber hacc Gott seine verheissung geben vns;« 
trösten vnd M stercken/das wir den zweyffel vberwinden / vnd 
zu Gott Zuflucht haben m^gen. 
Vnd das G. Paulus spricht/Ich bin Mirnichts bewuK/ 
i^ber darunib bm ich mcht gerecht/ Hie nm leret er nicht/da» 
ntan zweyMn solle/sondm» wil/das wir beide stl'jci' gewislich 
schliessen sollen/das gewissen >ol recht stchen / dabey aber sindt 
noch viel gebrechen i»: vits/vnd darumb sollen wir wissin/das 
wir gleichwol gerecht/ Das ist Gotte gefellig sind vmb des 
Sonswillen/vnd ist recht wie Augustinus spricht.l'otlus ääus. 
ciX ccrncuäi) clle ciebec in precioso tänguine (lkrM!. 
Vnd ist die G«5tliche vnd vnwandelbare warheit/ das in 
den? Heryen/das Vergebung der sünde/durch den Glauben env 
pfangen hat/zu gleich des Heilligen Geist anruffung/llebe vnd 
hoffnung/vnd andere tugenden anfahet/vnd müssen nu dabev 
sein/guter fursay vnd gm gewissen/ vttd Johan. spncht/ wer 
nicht liebet/der bleibet jm Tod. V Dieses 
Dt'esV ist alles AttvlMch war/gleichwol mvfs 
bey wlssen/das noch in diesim schwache»? kben/m allen mensch» 
en viel »leyguilg scmd wider Gottes gebot/ Viel vnwissenheit/ 
Kwcifel/vnd mancherley vnordnung/ ülVie G.s^aulus spnche 
Ronm.^. Ich sehe e^n ander Gesey in meinen gliederif/das 
sireittet wider das Gesey im Verstand/Vnd der Psalm spricht/ 
tLs ist für deinen äugen kein lebendiger gerecht/ V»sd Daniel 
spricht. Nicht von wegen vnser gerechlgkat / sondern durch 
deine Varmheryigkcit/vmb des HErrcn willen erhöre vns. 
Vnd volgen aus vnser schwacheit auch in Gottfürchti^ 
gen vnlid verstendigen leuten in diesem leben viel VNwijsenheit/ 
^icherheit/zweyffeln an Gott/ vnrecht vertrawen/auffclgen« 
welssheit/vnd viel sVndliche werct' die wenig menschen versieg 
hen. 
Darumb ob gleich ein newer gchorsaln anges^angett ist/sö ist 
doch nicht ^ugedmct^cn/die Person Hab darunib Vergebung der 
sVnden vnd se>^ nuif also rein/das sie keiner Vergebung der s'ün^ 
den vnd keines N^itlers bedürffc/derGon Gottes ist vnd blei,« 
bct Ntt'tler für vnd für/vnd stehet im heimlichen Gütlichen radt 
vnd bittet für vns/das der ernstliche zorn Gottes wider die sVtt 
de nicht vber vns aussgegossen werde. 
Vnd ist lncht gmig geredt/ das man sagt/ Gott wolle di« 
vbrige schwachcit nicht zurechnen/vn richtet die Person scy0tt 
sünde/ machet also falsch vertrawcn auffeigene gercchtigkeit/ 
sondern es muss beydes in vns san/Gut gewlsstnvn angefang 
ner gehorsam/vnd dabey diese demut vnd Glaube/nemltch.das 
wir beke»men/das wir noch sÄnde haben/vnd das in vns ernst 
licher schmery vnd nnssfallen an vnsern svnden sey. ZSekcnnen 
auch das wir straff verdienet Haben/ vnd sind Gott darin gc.-
Hörsum/wie Daniel spricht^l'lbi Oommc jultirj?, nobi'i au.-
rem conkusw faciei) erc. Dabey muss der nöttge trost auch 
sein/das Gott die Person gewtsslich anncmen wolle/vnd s^ der 
gnedig vmb söfnes Sons willen/ Dieses vertrawen/ das als^ 
den Mittler in Gottlichem gencht anschawet / muss alieyar in 
diesem schwachen lchen/die anderen tugenden vberschatte»?. 
Darvnch 
Darumb so Pavws spricht/ Durch de»^ Glavben werd«D 
wir tterecht/l ollen sevte reden mcht in anen frembdtt» verstand ge 
fürn werden/der Glaub sey eine vorbercimng / nenülch eyn be^ 
wktnuss/v»w erlange andere rügende / von welcher wegeiz di< 
Person hm,<tzch warhaffagltch gerecht sein. 
Man s^ll dcn» Son Gottts stin ehr lassin/das ermltler 
sevvnd bleibe/wir sollen auch in dieser dmmt stchen/daswir 
beke,men/wil- haben lwch sünde vnd bedürffen gnade/vnd das 
vns Gott gewisslich also wolle gnedig sein/so wir in dieser de/ 
mut bleiben/er sev vns gnedig vmb des Sons wlllen/ vnd das 
dieser trost allen Gottfitrchtigen notig sey/das befindet eii^g-
licj)er in seinem Heryen/in aller angst vnd ernstlichem anmffen/ 
scbreien wir alle/Ah ich byn ein armer Gttndcr/ich byn nicht 
wirditt das mich Gott erhöre. Inn.dieser nodt sol man den 
menlcRen nicht dahyn weysen/das er dtchte/Ich habe nuhn 
viel schütternewen tugent/dorumbbyn lch rem/sondern er sol 
-^uKucht haben zu dem Son Gottes/vnd wissen/das er auff 
den selbigen/laut der verheissung/vertrawen solle / wie Daniel 
spncht. laicht von wegen vnser gerechtigkeit/sondern durch 
Varnchmzigkeit vmb des Herren willen/das ist/vmb dcs ver/ 
heislen Heilands willen. ^ ^ 
Diestr verstände ist klar ausgedrucl^t m Gottes vvort/ 
vnd bev den fürnembsten Gcnbcnten/vNd lN one zweiffel allen 
verstenditten Christen bckandt/S.Paullw stellet aller Welt den 
heüicten Abraha',; für/der nnt hohen tugenden geyieret war/ 
vnd le!)ret an jnI/dasder glaub sur gcrechtigkett zugerechnet 
Wirt/ wclchsi'a nicht also kan verstanden, werden/das der 
Zaub allein eine vorbereimng / vnd das hernach e^war-
kcrffriae aercchttctkeit komme von andern ttigenden. Vnd her/ 
Nack ttellct er vns Dauidfär/der hat auch grosse tugcnde/ 
aleichwol spncht er/Er bedürsse Vergebung der Sunden / vnd 
stv also aerecht/so sey'te Sünde vergeben vnd zugedeckt wer, 
den/vnd diese Vergebung Wirt mit glauben angenomen. 
iLs ist aucl) nicht Kweiffel/dieser verstände ist allezeit bof 
den versteizdigei? Ehnsten blieben. Vnd ob w0l die scriben^ 
V H oW: 
^ffc vttgleichc rcbm färc it//s crkicwt sich doch etliche / das fr 
nzemikttg Vnd verstände intt vtts elutrechttg ljk. AuFulimus 
spricht ßZ.dcr H^üa-wcChnjrus wM ewlgttch her^ 
schm m scinei^ heiiigm. Dleses hat Gorc gej prochen/zugesagt/ 
vnd mtteli»em^-5»d bcstcttgc. Dttwcüdcl??t die vcrhcljttng fest 
. vnd gcrvijs tst/mche von wegci? vnjcr verdlettsi/j'ondcr von weF 
gen der Varmheryigkttt/so jollei? wlr trojillch gleubcn vnd an-
ruffcn. Aus diestik aUm lst beides klar/das war ist/das in vns 
ein nerver gehorsam ansahen >oi/vnd das dennoch der glaulZ 
vnd das vertrawcn/auff'delt Son Gottes für vnd für bleibe»H 
mufs/ynd dtesin trost halcen/das vns Gort gnedig sey vmb 
ttes Sons willm/VNd wo dieser glaub weg ftllct / da tan nicht 
lieb vnd Zuflucht zu Gott / v»»d recht anrufsung s^ein. Sondern 
' dieser glaub wlrcket/trosk / lieb/vnd amuffung/wie gesagt ist/ 
vnd ist nicht one lieb/ es werden auch die mgcnden vnd gute 
wercf in solchen versuimcten gerechtigkeit gcnei^ittt/ docl) mcht 
in diesen verstant/ das darunib die Person Vergebung der sunde»H 
habe / oder das die Person in Gottes Gericl)t on fmzde sey/ son--
derit das Got jhm diesem schwache aifgefangenen gehorsam in 
dieser elenden gebrechlichen natur vnch seines Sohns willen in 
den^leubigen gefalle»; wil lasicn/ v0n welcher wercl'gerechtig-
keit Johanne» redet/do er spricht/der gerechtigkeit thut / der 
gerecht/vnd ist war/ wo die rvcrct^ wider Gott streitten/ da isk 
Gottes verachttmg/vnd keine bekening )u Gott im herycn ge^ 
fchehen/Nlie der baun? ist/also sind die früchte/ IlVie hernachj 
weiter zu sagen. 
Von gttttn Wercfen. 
^ir Kweiffeln auch nicht/vnser lehr vrz verfkand vonWF 
ten wercfen/se^ Göttlicher Schriffe viz dem verstand zu allen 
zeltender Catkolifcken Rirchen aemess / vnnd dieweil vnsÄ? 
schnffttn da von / am tage sind/G mch« nFttg alhie lange b<^ 
nchtzttchtv,. 
Vnd 
'V.td danüt eine gewisse regel sey/bcrichten wir/das dies? 
werc^gur vndnoagjl'w/dleGott geboten hat/ laud der Ze­
hen Gcvot/vnd der seibigm erklcrung in dcr Aposteln schrifftci? 
gsmgsäm auogedrucl^t. !l^ach diefer Regel isk gut gewissen vn 
bojs gewisjln zu vntcrscheldeu / VNd wie zuuor gesagt/Gottes 
ernster bcuchl/ das wir in guten gewissen lebm. Vnd wie S. 
Paul sagt/behaltet glauben vnd gut gcwlssin. 
iVer imik in fänden beharret/ wider das gewissen / 'der ist 
nicht bekeret zu Goct/vnd lst noch Gottes feind/vnd bleibet der 
zorn Gottes vber ihn,/so er sich »ncht bekeret / das ist gany ge>-
wiss/laut dieser spruch/ad Gala.5'. Von diesen, habe ich euch 
gesagt/vnd sage es noch/der solchs thut/ wirt das reich Got­
tes nlcht erben/ Vnd Gott hat in felnein LÄd beydes gefaW/ 
das diese bekerung nottig sey/vnd das n»an Vergebung glauben 
sol.So war ich lebe/Ich wll nicht den todt des sunders/sonder 
das er bekeret werde/vn das leben erhalte/Darumb wo keine be-« 
kenmg ist/da ist keine gnade/ Dieses wisfin alle verstendige one 
lange erklerunA. 
rveiter so jen,and/der inGots g,^ade gewesen ist/ wider 
Gottes Gebot wissentlich handlet/ Der ber^rübet de», Heüigen 
Geist/vnd verleuret gnade vnd gerechtigkeit/ vnd felt m Goctcs 
zorn/vnd so er nicht widerumb bekeret wirt/fellct er in ewige 
straffe/Wie Saul vnd viel andere.Dieses ist klar auftgedmct'^t 
ad Roma. e.Jr seit schuldig nicht nach dem fleisch zu lcbcn/fo 
jhr nach dem fleisch lebet/werdet jr sterben/das is?/so fr denb<> 
stn neygungei? wider gewissen folget/ werdet jr in ewige strafse 
fallen. 
Vnd verdienen solche sVnde nicht allein ewige straffe nach 
diesen leben/sondern viel grausamer straffen in diesem leben/da 
mir der theter vnd viel andere leute zu gleich vberfallen werden/ 
UL?ie Daulds iLhebwch vn Todtschlag gestrafft wardt 
Auss diesen vrsachm/ki^ylich zu reden/ ist leichtzvuerstc-
hen/das gute werck nättig sind/dmn Gott hat sie geboten/vnd 
fo dakegen gchandlet/wird Gottes gnadvn heiliger Geisk aus 
Aeschmtet/vnd verdienen solche sönde ttpige verdamttus. 
V gefal. 
geMett »^ber die tttMchett vnd Aute werc? Gytt t^Iso/ N?l'e ge> 
fagt lst/m dm versiznetLtt/dlewcü sie glmben/ das Gott die per.-
son annimpt vmb Christi rvilleit/Vild wil sm in solche»» diesen 
v^molkommettgchyrjam auch Aefallc»-» lafsitt. 
Vttd ist rvar/das das ewige leben vml> des ^ errtt Cl^risti 
tviUen gegeben vl?irt/aus gnaden/vnd das )u gleich erbeit sl»w/ 
der ewtgcit Seligkeit / alte die sich 5» Gott bekercit/vnd durch 
glaube«, vergebu,;ge der Sünden vnd heiligen Geist ttnpfanF 
aen / Gleichwol st^d die ittwen tugei:dctt/viw gute werc^ alj> 
hoch voit notcn / das sie nicht im heryc»? weren/were keine emF 
pfahuktg Gottlicher gnade. So nms ja empfahm^ Göttliche 
er gimde in vns stin/vnd ist dertrost mcht ein fauler gedancken/ 
sondern ist leben vnd erretmng aus grosser angst/rvie der 
mg Ezechias spncht / Ejai. 55» Gocc hat alle meine bein ZUF 
sÄ)mcttert wie ein .L.aw/iLr hat aber meine stel errettct/vnd al^ 
le nreine Sünde zu ri!cl-' geworffen/Alfo spncht Pan.Mir wer/ 
den widerumb angeyogm werde»t/doch wo wir nicht bloss g^ 
fuirden werden/vnd Apocaly. 2.Sey trew vnd gleubig bis in 
den todt / so wil ich dir die ^on des Gebens gebm. In diesem 
spruch jlNd begriffen. Das erste / das in diesem ^eben 
der at^anA geschehe,^ muss zur ewigen Seligkeit. Das a»tder/ 
das wirfur vnserm ende nicht dauon abfallen nmsscn. 
So ist auch die widergeburt vnd ewiges lebeit an fr stlbs 
ein newes siecht/Gottes furcht/licb vnd frcude inn Gott vnd 
anderm mgendm/ Me der Spruch sagt/Dieses ist das ewige 
^eben/das sie dich warhafftigen Gott erkennen/vnd mich Ihe 
si»m Chnstuln etc. 
N)ie nuhn dieses warhafftig erkennen inn vns lmchten 
mus/also ist gewislich war/das diese tugendc»f/Glaub / L.iet,/ 
^o^nung vnd andere/in vns san n?üsien/vi»d zur Seligkeit nö> 
tigslnd. 
Dieses alles ist leicht zuuerstehen den Gottfürchtt'gm/dte 
trost bcy Gott suchen v»td erfaren/vnd dieweil die Mgenden vn 
^te werck Gott gefallen wie gesagt ist/so verdienm sie auch 
belonmzg in diesem ^eben/GeisAich vnd zeitlich nach Gottes 
Zk^atj^/vnd mehr belohnlmg ür ewigen» F.ebei». Vnd 
Vnd werden hiemit in keinein wege der !71liINche srthumb 
bestetiget/das ewige Seligkeit dl»rch wirdigkeit vn/erer werci' 
verdimet wirdt/ Itenz das wir andern vnsere vordienst mogm 
miteitttf/sondern der glaub ct^cemee vnsere eigene schwt^^eit/ vn 
hat Zuflucht zu den^Son Gottes/vnd empfehet diesen ewigen 
trost/aus desselbigen verdienst/laut saner gnedigen vnd vnüber^ 
sthwenct^licher reichen verheissi»ng/vnd weiss / das wir zu seder 
zeit/ in der bekerung/ Gott zu gleuben schuldig sein / der gnad 
verheisjen hat/vi»d hat solche verheissung niit scme»n iLid beste--
ttgt/ Vl»d achtet yerzwe^flttng als ein Gottes lesterung/fnr die 
höchste sHnde. 
Meiter werden gute werck mit vielen zeitlich en verheissiin 
gen vnd grossem lob in Göttlicher sAinfft geyirt / dauon wir 
nach der lenge sonst in vnstrn schnfften Christliche vnterricht 
gethan Haben/Vnd durch Gottes gnade z» allerzeit thun wol-
ten. Denn Gott wil auch in zeitlichen gaben erka»»t vnd ange--
rujfen sein/vi? wil das die sAbe anruffung auch im glauben vi» 
gNten Dissen ges'chehe. 
Mas aber weiter zureden ist von wercl-'en/ die Gott nicht 
geboten hat daraus die Vischoue vnd Munche Gottes diensk 
getnachc haben/vnd die in denspruch gehören. Vcrgel)cns 
ehren sie micb mitmenschen geboten. Dauonlstal»ch 
noeh die warheie zu erhalten/das rechter verstand bleche/ wel­
che nottge vnd Gottgesellige Gottes diensk sÄn/ vnd welche zu 
uerwerfte»»/dau0tt wir hernach erinnemng thun wollen. 
LZengtl sMZnterkmbey dcmAttkcfei 
von der Rechtfermnge. 
U^iewo! in diesem Artickel vielglttes gesaM wirdt / fur> 
nemlich auch etliche schone herrliche/vi^ trostliche sprüch an^ 
geyogen/ sonderlich al?ch bekant wirdt/ das wir vmb sonst 
aus gnaden one verdienst gerechsertiget/vnd da neben / wicwol 
langsanz des glaubens erwehutt/ das der Glavb/so nicht wir-
V tth cket 
c?e5/wdt se^. Ittm das itt dm gerechtftrtlgett vbrige stZttde 
Vit) )ttttelgMg/ VNd sie nicht vHlk<>mltch gercc^t fem / >b»»dent 
s^loyer gebrechett vnd vnuoikHNNne»chm/ Stlrcy vnjers ^erm 
Ic/u Ci^rijü voltommme gerechtigkac erstattet/vnd aus fty-
NL^ heilsamen wunden solchs zuechckn/vn vns zmrc^uicken ha 
be,t.Itent/das man gervisUch vertrarvensoUc/vnd ntchtzrve^F 
ffeln/welchs denn seine liebliche VOort >emt/ auch das anjchetS 
gemacht/das da für gehalten/in dem jey vom icytcn teil der Ar> 
«cict^cl 1uttjkcztjom5 tlcrlich vnd genyllch eingereumet/ )lVic dej? 
auch ste viel anders denn Kuu^r dauon reden/vnd aus den: denn 
vslgen folt vieler gegen lehr/vnd misbreuche absiellung. 
Aber daneben werden/fo mans vleissiger errvegcc / nicht 
wenige Mangel gespi^ret/vnd jand viel Clauseln mit eut gewor^ 
ffcn/vnd Phanjeijcher saurtcig mit ei't gemcnget/dadurch ver,, 
tuncfelt/ vnd cntlich auffden kegen verstand/ dann es angenOF 
men vnnd gemeinet/ daseshatjein Mcn. Subtll vno be^ 
hendiglich/das es »,icht rvoi )U mercken gefitret/^ Als es auch 
das gcgenteil selbst a'nzitnpt/vnd bereit deutet / vn darun»b jhre 
ttleinung für Cathylifch bekennen/freilich nicht wie wir es gern 
verstehen wolten/^ndern wie sie es vnd alle wege gemeint/j<?nst 
nn'iste gewaltiglich folgen/das viel misbreuche/ so sie für Ca^ 
tholisch rhün,en/auch ernach im Vuch v^lge»»/dadurch nider 
gelegt. 
ist jhebald anfeitgMch dierstr mangel/das die Vocu-
!a luKitzcacicz nicht recht gedeutet/ denn es eigentlich nach <Ae^ 
breischer sprach propncheist einen los sprechen / lustiiicilrc in 
pium/cinen sthüldigen absoluiren/ das istdie sünde vergeben / 
vnd widerumb zu Gnade auffnemen/^lVie denn Ejaie f. l 
kcant« reum pioptcr n?uncra. Lr K.oma.S» VOerwil die aus 
erwelten Gottes beschüldigen.Gott ist hie der da gerecht mach/ 
et.N)er wil verdamtttn/ welcher zeugnus der fchrifft »nl Alten 
vnd Newen Testament fehr viel mügen erwiesen werdckf. Go 
wil aber alhie das wärtlein lukikcarw atßffs lieben geyogen 
werden/als sty das den Gottlosen rechtferttgen / Das jn? nicht 
allein die Mnde verachen/ Sondern auch das der hnlige Geist 
verliehen 
verliehet^ werde / durch den die üebe in vnsir hery Mossen / 
durch welche der mensA) das gute begere vnd wircl^er/vnd alf^ 
<»uch durch solch lebe«^ gerecht/das ist GOtt ange,»ett» werde. 
LTluhn ists war/oas wir durch den glauben den hellicten 
Gel/t erlangen/welcher doch auch den glauben in vns wirLt/ 
vnd durch in vnser Heryen nouos motu5 vnd beweguna 
5unk gute»t erreget/ vnd vns besser !nacht/vnd erzi^ndet werden/ 
Gott widerunch zu lieben/ Für die grosse vnd vnaufvrechliche 
llebe Gottes gegen vns/vi! ansahen das gute zu begeren vnd zl» 
chu,»/wie der hetlige Johannes sagt/vnd also gute früchte/v«?d 
gerechte werck/Vnd auch eusierliche gerechtigkcit volget / vnd 
von tag zu tag zunemensol/ auch Gorc eynen GnediF»z crefalF len darai^ h»at. ^ ' 
Ader gleichwol/so ist joche besserung vnd angefangene frF^ 
Ntigkeit itlcht die rechtsercigung/dauon alhie sol geredt werdm/ 
so für Gott so viel gelte/ das dadurch Gott der Vater bewe, 
gec vnstre vureinigteit incht anzusehen / sondern zu gnadm als 
gerechte annin,pt/dektn do es ausssolchem newen lebc»t solte ste^ 
hen/weil das vnuoleomen/wie auch hernach betane wirt / den 
es nur fpirituz heissen/were »»an der seligkeit nicht alz 
lein vngewis/sondern diewell kroch viel vnreinigkeit in v.w / vnd 
dem Göttlichen? Gesey in diesen» leben mcht gnug geschicht/ 
N?er IN4N dann auch der verdaninus gewis/denn man »licht ge 
recht/vnd noch in sunden were / vnnd der besoldung dafür des 
ewige,» todes zugewarten hette/vn wolt daraus volgm/ ob wol 
Chri/bts gnug für die sünde gethan/ Auch vmb suncs Leidens 
Wille»?/die vergebet würde/ so nmngelts doch noch am leben / 
donttt wir nicht gerechtfertigt. Denn es diesem Artick'el jhe 
aussdie vernewerung des leben gestellee/viZ wirdt also die recht--
ferciglk/sg/der bessenntg des lebens zugeschrieben/ donntdie ehre 
den, gebesserten leben/vnd nicht den» verdienst Christi allein zu/ 
geleget wirdt/ So ist aber dauon alhier die rede/ wodurch wir 
Gc^rc angenem werdm/ das er vns mit Gnaden auffnimmet/ 
vnd vnser vimolton^nienlyeit vnd vnreinigkcit nicht ansel^en wol 
le/sonden» für gerecht halten/ t^einlich vmb des Mitlers seines 
k'cbm Sstts willen/ vlld durch was mittel wir solcher gnadm 
teichasfttg wcrden/d^^o tjt/ das rolr vns sölc!)S5» Gore g<.wlb^ 
lich verscyejz/ vlid nwg«,/ da^s j^e mc!?t 
vn>er lcdci» smf/cs jcy auch Febefscttwie cs ^innttrwolie/sc^ndcln 
das nms durch dc,t Maubctl gcjÄ)chctt/der (Ssct die ehre das 
ers avjs gnadctt th»c/v<ld warhas^ng ist^vcittüclAllcl) glbc/ der 
sich »nchc ausf elgeue wlrdlgkeicvnd venuwrlMF deo tcbciw/ 
senden» die vnwandelbare Gnade sieure etc. Der Glaub 
macht das hcry getrost durch den tan mai? su anrusfen/da vdl 
Act Kcb vnd alles glltes/ Dann <»b es rvol war iji/ das wir vns 
auch eu/jerlich sölten gerecht beweij ak/vnd alfy Kweierley gercch 
tigkeit ist/eine die für Gott allcine gilt / LTIcnUicl) das er vnchs 
tNttlers wülcn vns zu Gnaden anttin?pt/vnd allen: auffgna--
den steht/ wie Augustinus sagt in Lpiliol-, acZ tiieron^'mum» 
cle pecrc> reprel^cn5o a Paulo z guoci tola Zrsria nolsenr clcäcres 
te iuliiticail saluostz^ 
Die andere gerechtlgkel't/abcr für den mcnstl)en sein mus / 
dadurch wir al»ch gerecht erkant/dauon G. Jacob redet/ Als 
Augustinus in prefatlz psalmi Zi. zeuget. Go ist die docl) nicht 
anders denn vmb der ersten willen Gott gefellig/ vnd ist nicht 
die iuttilicacic» dauon hie gehandlee wirdt/ denn die stehe 
allein auffdem Glauben des tlMlers. 
Dterveil nvun ein menscl? so lang er auff ei ven lel)t, 
Dieser wort Meinung ist dicst/ das wir zum ersten gerecht 
stin durch die eingegebene gerechtigkeit/roelche sie die ltcbe verste 
hen/welche diewell sie in diesem lebei? incht voltomnien ist / 
kom vns hernach Christus mit seiller gercchtigteit / vnd erfül-« 
lung zu hülfj^e/ durch welchen wir denn volkomenlich gereche 
stin/ teilen also die gerechtt'gkeit in zwey stück/nemlich also / da» 
die selbige erstlich von eingegebmer gerechtigkeit / das isk / aus 
der liebe/vemewerung des lebens/vnd vnsernwerckeiz/ darnach 
auch von Christo komme vnd erfüllet rverden.^ 
Das ist vM'eoht/ denn Chnstus istallein vnsere gereohtigF 
teit/das ist wir erlangen Vergebung der fündm/vnd ewiges le^ 
den Mein vmb ChriDZs Witten/ durch Glaubm/ vnd nicht 
vo»I 
voll wegen der vernewervg / oder eingegebtter gerechtt'Aekt/ wk< 
sie es nmlzen etc. Vnd das dw jhre Meinung vnd verstand sty/ 
zeigen die volgende wort klerlioh ak?/ Da chls^ gesthneben i/i» 
Also kommen zusammen (hristi Vervienst/ vnd ein 
gegebene gcrecht»eeit/ju welcher wir vernervert durc^ 
die gäbe ver lieve. ect4 
In volgenden Worten ist das wol recht/ das sie sägen / 
das pcroienstChristi sey ein rrsachdcr eingegebenen 
gerechNgkeit/ Das ist der lieb vnd vernewrung des lebens/ 
das sie aber sagen/ Oas verdienst Christi diene erstlich 
dazu vas/vns die liebe vnd vernervrung ves lebens cin 
gegossen cverve/durch welche wir gereci^t werden/var 
nach aneh dis vnser rerdiet,st/ vnser vnuolkomenege 
rechtigkeie erfiille.etc. Das istvnrecht/ dann wir nicht 
für vttd für gerecht sind vnd stlig werden/ durch /rgent was/ 
fö ait oder in vns rst/s^ndem allein durch vnd vkÄ> des ^Errn 
Christi willen/der do siyet zur gerechten des Vaters / welcher 
vmb vnsere sunde willen d^in gegebcn/vnd vmb vnstr gerechF 
tlgkcit willeit aufferweckc ist. Am ende dieses Amckels ist das 
recht/ Do sie sagen/Das man auff den verdienst Cytti 
sti crawen sol» 
Vis her ist auch ein grosser inangel/ das des Glaubens 
an dem ort da dierechtfercigung xscschricben/nicht erwenet/ 
welchen doch der Hetlige 2lp0stel so hart erstreitet/ vnd jn,F 
»ner auffder zm»gen hat/ Iha auch der nan?e des Glaubens 
Wirt mit vleis genndm/ vnd in, fpmch Pauli Roma. v. luftig 
ticarl ieirur cx t'icle pacem Kabcmu5) Das wortlein k^ic^e aus^ 
s MttelaMn/vnd do es nicht versehen vom schreiber were/ were ' 
es em grosfi vergej^nheit/vnd Suln»na/Es scheinet/ das nm»? 
»wr gern/ aus den äugen vnd Heryen bringen wolle / das wir 
durch der? Glauben Gott sollen angenem sein/vnd Ander Got­
tes werden/so dochJohanklis primo stcht/ das Gott gewaldt 
gegeben/kinder Gottes zu stin dcmn die do glaubst an seinen na-
wen. ^ . 
C h Diest 
Diese wort widerstrebe»t hm voriM gesagt / Das 
rvir 5UNI teil aus elngegevcner gcrechttgkelc/ das ist/ 
durch Ote liebe vnv vemeeverung/ pnv oaruacd aucy 
durch das rervtenst Christi gerecht werden / Vnd »st 
hientt )uschett/das Viel Meister vber diesem Vuch gewesen / 
cht eitterley meinttttg. 
Das Gott den mensche»: Ziehe mit seinem willen/ 
Vt^d durch seine Gnade bereite ist recl^t. 
Es befrembdet vtts aber da von der weise geredt wirt / wie 
der mettsch zu der gerechtigkelt kommet/ vnd angeyelgt/das er 
die sunde hassen vnd rewe haben mtts/das alda der Predigt des 
Gestys dadurch die sunde geoffenbarer/ keine nieldvng ge^ 
schicht/ noch in» ganyen Nttch/ so viel vermcr<Lct/ das nie 
dacht/Viel weniger/das ichtes V0t» v»tterschicd des Enan-« 
gcllj vnd Geseyes gemeldet/welchs etwae 2tntlnon,isch rcucht. 
Aber dieweil das vbergangen wird/lassin wir es dabey blelben/ 
wie von den vnjern Gott lob' vielseitig vnd nüylich dauon ge/» 
schrieben. ^ 
Alhier aber ist klerlich zusehen/ Itvas sie die gerechtigkeit 
ttennen/ nenUich nicht allein die vergebnng der stindc / welche 
wir aus gnaden durch Christun» haben/ lVie denn S.Pau^ 
lvs lehre solche beizeuAee / sondern sie sagen niit alwdrücl^lich^ 
en worten/vas rvir auch gerecht rvei den durch die ga^ 
ben vnd werct des heiligen Geistes/ die er »n vns cvir/ 
cket/ vnd verfelschen alhier den spmch Pauli ^ oma. v. >pre/ 
chen/ das die lleb/durcl) welche wir Gott lieben aus/ 
gegossen sez? in vnser t?ert5/ N?eloheso sie zum Glauben vi? 
der hofsittm g komme/ so werden wir dann gerecht/ So doch 
S. Paullks an solchem 0t th nicht von vnser liebe gegen Gott/ 
sondern von der liebe Gottes gegen vns redet/ Nlieerdo sich 
selb erkleret/do er volgent sj)richt/G0tt sireyset seine liebe gegen 
w7s/das Christus sur vns gestorgen ist/vnd f.Johan. nh. steht 
tteschrieben/Dann steht die liebe nicht das wir Got gclicbet ha 
hen/söndern das er vns gclichct hat/vnd gesandt seinen Soi^zu 
vcr / Wung 
versuttung vnser sünde. Damtnb steht vns?r gerechtigkelt nicht 
m vnser tleb oder vernewerung/jondern allcu, /m Glauben vnd 
der zuuorsicht/das vt»s Gor der Vater vnsire jlinde vmb sanes 
lieben Sons Jesu Christi willen aus seiner liebe gegen vns vnd 
lauter gnadcn/iticht zurechne/ jelzgkcit vnd ewiges leben geben 
wolle. 
Gemach aber/do des Glaubens gemeldct/wirt d0 tnn mr-
der Glal»b verstanden/den das für war gehalten/was geschrie 
ben/das istkcics bZiltorica/dadurch man vo Heidm vii Iüdm 
so solchs nicht gleuben/gesehieden/vn also den todtmglauben/ 
meine/da voi» S.Iacob jehreibet/v»? den die Teuffel haben/vn 
das wir vom rechtei» warhafftiAen glauben sagen/ nemlich äe 
' ticluciz etc. das der ein warl^astrig v»i gewis verrawen vn ZUF 
versiehe ist aufs die Gnade etc. Das heij^nsie die Hoffnung/ 
durch welche wir do ü? gedult/was wir sestiglich gleube mit 
begirten vnd verlangenen erwarten/vnd vermengen es also stl-
yam/danut sie sa solche gewisje zuuersrcht/ weil sie die nicht 
^aity aiw tilgen n,ttssen/d0ch schwechen. Golohsthun sie fur^ 
seylich / oder mcht/ so wü glachwol dis 25uchs gründtltcher 
verstand do hinaus. 
Vnd ob wol auch im ^iich der zweyffel wider der Mün 
<zhe lehr vnd Tridentlsthe»» scl)lus recht vnd wol verworf-» 
fen / s^ wirdt aber von; vercrawcn widennub so perplexe ge> 
redt/das man schier lucht weis was es sey/ vnd doch der ent-
lich 5cc»pu5 ist/ solchs vertrawen sür eine vermessenheit zu 
halten/so es doch die h<5cl)stc ehre Gottesis^/vn die graste per 
mesfinheit ist al»ffeigctie wercl" bawen. 
M)icr ist abenual zu selben/ was sie glaubttl nennen/ 
nemlich nicht die lebendige zttuersicl)t auff Gottes güte vnd 
barncheryigkcit durch Christum vns erworben / sondernden 
todten glauben vnd das blosse westn der ht^onen/vnd der Ar 
ticfel des Glaubens/welcher glalch auch in den Teuffeln vnd 
vngleubigen ist. 
In den, das mit anhenget/ das auch in denen so die 
liebe nicht haben/.vnd.Sündigen/der glaube bleibe/ 
C iy mag 
nmg vvoi tie kcle bilionca Ziabolica) Aber m'cht v^fZ 
dein wäre»» Glauben an dm Mlitler Chnstuin deim G. Paul, 
ad Tttnotk.^lso saget, ttabelisticicm ä: bouam conseierjam, 
l^ua rcpul^ »onnulü circa tiäem naufragium fecei-uiir, Deim 
dl^rch rvisteutliche sünde rvirdt der heülge Geist ausgetnebm/ 
daim die j uttdc vnd vbertretmug vnd bäs gewissen aus den; vN 
glaubeit volgct/vttd tan auch das gewissen/ nach dem sundll> 
chen ^al nicht zu fneden stin/es werde denn solcher Glaub vnd 
zuuerj icht an Christum/wider durch den heiligen Geist in? her, 
yeit erweckt. Lxemxlum in vanielc. Dain? 0b wol diest 
gende Glaub/hoffnung/liebe/vntersthctden//o gehören sie doch 
alle zust:men/do eines verlestht/da verlmrt sich auch das ande^ 
re/ Vnd darumb wo die liebe mcht ist/ist gewislich zuuor der 
Glaub todt/vnd war ist. kicicz linc operib u§ morrua elt. Lr 
^uj lion<ZiIlZit mzncr ui morre) krIo non creclir > (Zui cnim 
crcciic in sagt der ^ ^RR/ ctiamsi mc»rtuu5 fuent uiuct, 
Darumb ist der Glaub/da durch das hery wider lebedig wird 
vnd zur liebe beweget. 
Dis ist recht one das sie sagen/ das die liebe vnd gute 
rverck gerecht maclicn/ Dan»? diese propo5irion ist gewiss 
lich war/das niemands one lieb vnd gute rvercf tan stlm wer^ 
den/jdoch werde vvir nicl)t durch die ltebe vnd gute rverc?/ son^ 
dcn» aus GiMden vmb Ihesl» Christi rvillen gerecht /dann alf^ 
gcschneben steht Act. x. Von diesem zeugen alle Propheten/das 
durch seinen namen/alle die an jhn gleuben Vergebung der sun^ 
deii einpfahen sollen cto. 
Endtlich aber Wirt im Vuch die wäre gerechtigteit vnd 
voltonIenheit der liebe zugelegt/vnd das die ein brun -der guten 
werck sey/vnd dadurch die Seligkeit ererbet/VNd ob wol wie 
Paulus sägt/das grDe ist die liebe/vnd'wenn erlanget/was 
gegleubet vnd gehoffet/ sie / ü» jenen» leben erst voltomei» vnd 
ewig bleiben wird/so ist aber vns^r liebe gleichwol nicht die vr--
fach vnser stligkeit/wie Johannes sagt, czuock priores Mü 
ciilexrimuz^sondern des vaters liebe/dannt er vns zuuor geliebt/ 
dadurch erden Gon zum soneopffergegeben/ Sd ist auch die 
kiebe mcht das mittel / dadurch wir solchs cnipfehig wetdc.'t/ 
denn so würden wir jolchs in diesem lcbcn nimnrcnncyr crlatt-
gen/vnd dcnn in icncs nicht l^omcn/sondern der glaub wie dle 
ganysthnM damit aussGoetes licbe vnd gnad jich gründet/ 
so werden wir ailch nicht vmb vnser lieb willen kinder vnd 
L! bcn Gottes/denn dis sagt die gany schrijfc klar vnd hell von» 
glauben/so ist aucl) die liebe nicht dcr<meil vnd brun der rcch^ 
ten wercf/sondern wie die heilige schnM/^lugustinus vnd an- ^ 
dere berümbte L^erer zeugen / ist der hwbt czucLl der glaub/aus 
welchen» die liebe cntspru»gce/dcnn so das hcry glmbct / das es 
einen Gnediga? Gott hat durch Christum/ den der Vater 
aus grosser llebe für vns gegeben/da volgct ein frolich gcwisstn/ 
vnd das wir Hn wider lieben/vns aus solcher lieb gern alles 
gl»tes thun. Solche gradus s^et der heilige Pal»t"us a ä I i, 
n,ocl:cum. 5jms prccepri elt ck2rjta5 ex puro corcic^coiil'ciclirla 
bonazSc tiäe noi^ iiöta) da redet er nicht von n,aul oder His^o--
rischcn glauben/st>ndern derwarhafftlg un hcryen leuchtende/ 
brennet. 
Solchs sagen wir nicht das vnser nleinul»g se^vwic n»ans 
deutet/vnd viel rohe leute gern verstehen/das/wo man nur j'a-
get/glaube/glaube/0'» Heryen gmi»dt/das es gnugsan» vnd ni­
cht rewe/-^lebe/Hoffiiung viigllte werc5al»ch"d0 sm» sollen/den 
trawen die schliessen wir incht aus/leren die trewlich/bitten teg^ 
lich.^uZL in iiObl5 czue5umu8 clominezkäcm reÄZm, spem 
mzm)ck2rirart.'mc^ 5an^i 5^11-1^5 lucem in corcji--
bu8 nc>lirl5 sempcr accencZe. Soi»dcrn wir reden hieruon( do 
gleich solche mgende in vns angefangen/wollen auch sagen/ 
wie jn Abrahanl gar rechlich zugenomc/das dmnoch gleich­
wol für diesen allen / wird erfur lmchten müsstn/der glaube 
durch de«? Mitler/vmb welchs wülen wir allein den? Vater 
»ngenem sind/ Damit sich vnser hery in der grosse«» not wisse 
allein auffGottes gnade vnd ^te zu wagen/)tch nicht erhebe 
oder verzweysfel/welcher glaub imVuch/wo nicht cntlich aus 
geles^t/doch hoch verdunckelt vnd geschwecht wirdt/ vnd da 
gegen diese lieb vnd wer<L gerhÜmtt/ dadurch man ddch die/-
stn trost nicht haben mag. Dar^ 
D4mmb ist das nicht citt W<>rt/ fonbertt eitt tt0tZ4tt<k/D 
«rhaltuttg Chnjti chre vnd versichcmng vnjer fttigkelt. 
z Richte werden die oper» 5 upcrewxativlUS hoch allgeyygZ 
vttd Aeschlcht solchs altein des halbcu/das die t^1l«^ncherey vnd 
, aUerlcy Abgöttere^ wldemmb cm^sefüret vn bcstctiget werden/ 
De»m dies e der Mönchen lehr faljch vnd vnrecht ifk/ das ein 
mensch noch Irojsere vnd bessere wer«Le chun möge / denn V0tt 
Gott in zchen (SchHt bevohlen / Denn die weil niemand die ze/ 
hen Gebot Gottes also helt vnd erfüllet/ N>ie sie Gott von vns 
erfordert/wie solt da der mensch noch vber die werck der zchett 
Gebot andere thui^ tonnen/dannc selHkeit vnd gerecheigkeit)» 
verdiencn/wiedie tNonchegelere/vnjre opera 5^pcrcroxationl5 
andern leuten zu crwerbnng der verAebnnA der sunden / vnd 
ligkeit gefchencket/VNd 5» zelten gar tewer vertauffe/vnd darü^ 
ber Vrteffvnd Sigil geben ^ aben/denn tmscheit zuhalten nicht 
Vilser wer<L noch vern^i^ge/sondern eine gäbe Gottes ist/ welche 
nicht sederman verliehm/ ^ie ChriMs tNatth.t^. selbs bc/ 
zeuget. Item das sie rümen/ das alles verlasen pnd verkeu/ 
ffcn/vnvoem A)errn nachfolgc»i/attcl) ein Merck 
peierc>Larlonj8) das nicht gelioten sep / Dasistvnrecht/ 
dein» es in dem andern Gebot Gottes geboten/ Das wir d0 es 
von noten das wort Gottes mit verlafsung der gtiter leibes vK 
lebens bekennen sollen/wie aucl) Christus spricht/ )lVer weib 
vk!d kind/hans vnd hofflieber hat denn mich/der ist meiner ni/ 
cht werdt. Item das Dauid für vcr Arcl?eii ratttZt/ Ist 
ein opus cöfetZic)M5 <5^ Mtiaru aö^iüjz nicht 5upererc>^ariüj5. 
Das auch S. paulns die gcböl)riiche besoldung 
erlifscn/vnv nicd? genomen/ Dasistcinwerck eyneszfre^ 
willigen geistes vnd der liebe/ N?elchs.er vnlb der falschen Äp^ 
steln wille??/)tVie er selb bezeuget gethan hat/daraus aber hat er 
keinen Gottes dienst gemacht/ dadurch er vernuinet het etwas 
zuuerdienen/ Mie die tNänche mit solchen ihren eigen erwelten 
wercl^en thun/ Von welchen allen Christus dis vrreil spricht. 
k'Tastra colunc mc manciacis dominum, lrcn^ >. XVol feitt 
fein hat vott mch hmchlem Ef^iitS gtwttMget/Me gefihrüiis 
den Mt/Dis volc? chrt mich mit den ltppm / aber jhr hery ^  
fern von mir/Vergeblich aber ists/das sie mir dienm/dieweit sie 
teren solche lere/die nichts ist dmn menschen gebot/ Zr verlaffee 
Gottes gebot/vnd haltet der menschen aW eye. 
Dis stüok ist recht/ vnd den andem oben äe mM^vone zx 
enttegen/denn darin das vccrccum ^riclenrim Loncilij 6e äu 
bittuonezdas der mensch seiner stligkeit nicht gewis stn möge/ 
vnd der hohen schule vnd München lere dauon auffgehoben/ 
vnd (wie recht) gestraffet würde 
Von der Kirchen önd jßre» Z-eichen. ' 
Dieser Artickel ist mcht vnrecht in xcnere st> er recht ver^ 
standenMrd/alletn das sie einer xencraliret gchravchen/ in 
den Worten/ do sie sagen. Das die L^irche macht, hatze 
Cananes zu maehens 
Alhier aber ist zu bedeneken/welchs die I^irche sty/die dch 
all)ie wird beschrieben/ Als nenckch die seind / die da die rein 
lehr des heiligen Luangelq/vnd den rechten gebrauch der hoch 
wirdigtzit Gaoramencen/wie sie von vnserm HiLrm Christo ein 
ges^yt/haben oder nichthaben/obs die seind/ welche menschli^ 
chm verdienst/ vnnd werckm die rechtfertigung zuschreiben. 
Item die speise vnd tLhe verbieten/ vnd von der Propheten/ des 
T^rrn Christi v»»d der Apostel lehre abweichen/welche die In, 
ltirution des HErrn Chrlsti imAbentmal verenderen/vnd an,-
ders denn Chnstus eingeseyt gebrauchen. 
Itent alhie ist zu bedencken/ Nielche das Band der einigZ 
keit zurissen/vnd aller Spalmng viizertrennung durch falsche 
lehre pnd falsche Gottes dtenst vnd newerung mit Messen/^hei.-
ligen anrttffung/)lValsfarten/s^tt?ancherley N?o»»chere^ vnnd 
<l>rden etc/in die Z^irche 0N vnd Widder Gottes Gebott einge--
führet. 
Item be^ welchen!^irchen die rechte 5uccellicz uerse äoötn-
D " nse 
«iceÄ uervrum culruum vei s^vttb befundelswerbe/we!chsfK 
vlttjsig betrachc wird/ wirt jeichütch erfunden/llVclche diercch 
teCi)nMche C4ch<>!ls^^^ p^d AxoMlsche I^irche je)^ Hhder 
»»cht. 
Ob tttttt wo! die/vtttcr welchen dl'csi Hbgcnattte frchumb 
vttnd nttsbrcuche befunden/ Der gw/te ynd der gew-ttdUst« 
Hauffc/Vnd frcr viel mehr dctm derer/ bey dmcn die Reme tchr 
»st/ vylgcr darumb nicht/ das sie die re«j)te aU gemeine Christii^ 
che Rtrche scy/ Denn Christus jein Heuflein kictn^ nennet / er 
spricht/Fürchtt dich nichc di; tteine Herde. 
Articfel öon der Mchen Gewalt / bnd 
dersilbiZen Dienern/ Obersten Vischyffe. 
^ Das wil der hessigste Am'ckel stiif / Dann wir «tchtm / sl< 
frage»» nicht so grys nach dem vdngen/ als nach diesem/ den« 
da.lstjhrnci^uuz/ dchranes jhnen aliesgeLegen. 
Mngcl. 
Vnd Nskewol von der!Rirchm denn^^ß? vi-k anders ges 
sagt wirL/viz leidlicher den zunyr Von jmn gelert/fo ist doch das 
mangelhafftlg/das er sthr Zet^ettlitcr) VNd rvie man ttuhndie^ 
sttttnst/ hat anff'eine Schrawbe gefayt/da gleich solche rvoro 
angenommen/mägenjsie doch 5» jederzeit/ rvldder hinterzogen! 
werde,^ vnd endtlich znr sterckimg aller misbrmche mbranche 
werden / denn das ist eben die Anrissen Spin webe / Dann die 
Flieglan behangen/die wolten sie gerne wider flicken. 
Dann ob sthott reche vnd wol gefeyt ist/ das die 
che eine versamwng scy der gleuvlgcn/z Mle sie on^ichtF 
bar vnd sichtbar/)lVich'n der enstÄ'lichen gcmcinfchafstbost vi? 
glM sein/eryeket werdm/die zeichen/ dabey die Ä-irche zuerken-» 
nen/vn das sie das Göttliche wort habe»?/, den rechten brauch, 
der 
der Siterammt/die SchVM/S^Mvttd straffe/ 
Her I^irchm dicner« , 
So wiredoch miteingeyogewie die Rirche (lanone scrip> 
Turarum angcnomen/llVeichs an jhm felber auch seinen rechenH 
verstand hat. tVicwyl von kegenceil wider G. Avgstmi »neyB 
»?ttng/dcr solchs feyr/dahin mtsgcbraucht / Das die 2.^irche 
srnch macht habe vber die Gcl)rlsft/ vnd was dann verordnet 
Ivizerendern/ v!;dhaben den gnmdt sonderlich zz^ beschonen die 
verendernttg im Gacrament gebraucht / dahin sie auch gey0F 
xcit/was gc/age wirdt/ cle rrAcZirj5 per msnun,/ U^elchs hicher 
Mtjf die 25»indcr TauffLxcmp1zücirtzU?e!che doch anedas i»A 
der Gchnffc gegründet.2lber gleich w0l es vmb der vngewissinl 
gebrcuch wüte gcfagt/die sie ans der heiligen Schnjft s onst ni^ 
cht erhalten k0»»nen/ja der zum teil entkcgcn/ ,da hin wirdt ge^ 
meiner/ve elicicis ex Lcripturi5)Ä ieuclar!5 Sic. Daneben gebebt 
fie den Prel2ri5 ju5 conäenäi LanoneS) N>elchs doci) Vrbanu5 
Papa selb liminrt Zs.^ueliiOne Scc. csp.i. Lunt t^uiciam Scc. 
Aber das alhie vneyngeyogen / so (Zeneralicergestyr/ ist fehrB 
lich also ein z»?gehn/ Dann ob wir es hernach auch recht deu^ 
ten mochten/so isk es doch dahin gemeu^et / das damit alle mi« 
breuchtfche c:anone5 erhalten/vn wer den hernach denen nicht 
wolt folgen/der nnsste dsnn vttgehors;ni fein/ vber das aber ist 
noch das/das fchrlichste/das IncliKinSede,? ^ ifchosfen ^ uto/ 
ricÄ5 lNtcrpretAnäl scripruraz zugelegt/ )tVeil man doch weis/ 
wie sie sich der Schriffc vley/smm/ vnd dannoch es in Lonck^ 
lljx so w0l als ausser dcnelt/auffdie tNonche konict/ was denn» 
denen Trewniet zu erhalten jrer 5uperAcic?tt das sol deimn,^ 
spirario 5pirimz sanSi ö^lej^iprurarum inrerprerarjo sein/vnd 
Hb genmnc/das sölchs in den Worten verhütet/ das sie shrcge, 
watt in oeäikcatioiicm Lc nö in äettruötionem gebrauchm sol^ 
^n/so ist doch solchs sehr xetierAlirer geredt/ vnd hafftet noch 
der misverstand /was zu brechen oder zu bawen sey. 
Vn^dis ist die Sumnia/das man von der klaren gewis)-
GchnM die leutte wendet/ Zl» den vngewisicn traciitlOuc», 
die doch tein e»fd noch nus Habeit/Sondern daryn auch/ nicht 
wem^fehrltchseind. D q AN 
M dem aber/wirdt sdlchö iinKulKre äonum Zntttp^etatt 
^ tcripluras^an gewistm yrt vttd Personw (so nicht gleich) 
per tuccclltonem oräinariam gebunden/ NL?elchs cionum beide 
tm t^ewen vnnd Alten Testammt sondern Person gewonlich 
durch den heilige»: GeisZ verjiehm/das doch offt / vnd zum dlF 
«?ernmchl/denenso w oräinariaxorcttaregewesen gemangelt/ 
Ja auch das veil^olget Lxemxwm bey vielen Propheten/ als 
tölia/Mfio/Esaia/Amos viZ andern niehr Kuschen / dazu seint 
der Zlpostelttliche ex I'ribu d^apkcalin vnd Aabulon gewesen/ 
ZVelche alle nicht in der Ordentlicher SucceMon des Kirchen 
dienst gewesen/VNd gleich w0l die hoben Piester/GchnfftgelerB 
tenvnd phariseern/s^ jn oiäinan» llicccilione warm/von w« 
gen jrer falsthen lehre vnd Abgotterey aus Göttlichem bevehl 
gestrafft habm. In sonderheit hat auch Augustinus tinxul-^ 
re cionun lnrerpreuncki tcriptur25 gehabt sVr vielen andern Kl? 
seiner Keit lerern/vnd was Panormitanus schreib^ cic papkun^ 
cic> / vnd HieronymH/ derer Meinung in Conciltiz fürgeyo^ 
gen/so doch in dem des heiligm Geistes gaben von jnen nur solF 
ten hoch gehalten werden/ Ü?irw0llen jckweigen von den ga." 
ben/so bey vnser zeit in vertlervng vnnd erleuchmng vieler ort in 
der heüigen Schnfft/reichlichen verliehen/ Das doch leider die 
U^elt verachtet fr zuschaden.^u»> ist aber bey dem kegentcil die 
Imer^retsrio nicht ^ neint/ das die Schnfft erklert werde/söNF 
dern das es bey shnen stehe zur erkleren/wo man der schrifftZvol 
gen/Yder vngeachtet der selbigm bey jren eynttefürten gebrcuchc 
vnd Tradition bleibm sollen/ U)ie dann zu Costniyt gesÄ)ehett. 
Vnd wo dieser Artt'ekel ^impUcitcrconcecjirr wurde /diZrfst 
^ es hernach in cioncilia vnd sonst nicht weiter disputirens /s^n^ 
dem was die/so in solchem Ampt sessin/sres gefallSs schlug/ 
das MUS man also eigener bewilligung nach halten / vnd seine 
als ^ dennlalle zimliche Kemeäi^ abgeschnitten/ vnd ob man der 
gleichen gebrauchen wolte/wurde dem nicht mehr statgegeben/ 
oder man ml!ste ergers gewarten.Vi^d wiewol wir hiemit / dei­
nen so es gestelt/nicht wollen auflegen/das sie es der maffen ge,-
fchrlich gemeint/so stecken glcichwol diefi gcfahr hiennne dar--
ttmb hoch von n^ten/das matt sich wol fSrsche/ denn an de»^ 
wil beide ^ehr vnd Christlich ^ rch haffttn/dte Kubchalten 
Hder Kuuerlieren / s^ das eingermmbt. 
So viel al?er den obersten Visschoff/vnd a»:dere Nischo^ 
ffe vnd /re Iurj5cljÄjc)n belanget / ist one not fyt zuerholen die 
^ossi missbreuche/so darinnen gewest/viZ dann sie vnbusfertig 
biss auff diesw tag verharren/dmn dieses alle Viicher vnd der 
^eut munde voll ist vnd vnuergessin. 
Nuhn aber/so ist offenbar/was man sich offtmal in den 
überflüssig erboten/vnd noch/da sie vns nur Gottes wort/vnd 
rechten brauch der hochwirdigen Sacrament lasten wollen/v^ 
VNsÄ' gewissen mit vng^ttlichen traciitionibuz nicht bes^we-
ren/vii vmb des Euangelch willen nicht vemolgen.etc.Das man 
zhnen die lurisäiSioN) oiciinarion vnd herrllgkeit vnd gcbür-
lichen gehorsam willig wollen einreumm/vii die löbiichen Stiff 
ee gern erhalten schen/vnd so viel an vns/dar)u dic»ten wollen. 
Aber dieweil ste nicht refotmttt/ auch zu den» Interim sich 
M'cht genylich wollen begeben/sondern stra<Ls aussjhren mis^-
brmchen/die ste alt Carkolitckcn rhl^men/o»?e allen vitterscheld 
verharrm / auch das Eyempet aussweiset/wie sie bereit in der 
eingermmbten lurisäiSlon handlen sollen/mit auffnchtung al-« 
ler AbgFtterey/auch veriagung der fromen Priester/so die Lla5> 
pkemilckc abiurarion nicht chvn. Darumb isZ vnserm Herrtt 
vnd ganyen L.andtschafft gl»t acht darauff Ku haben/ so es 
gleicher gestalt wolt fnrgenomen werden/in diesen banden vnd 
Stlffcen/so durch Gottlichm gnaden nuhn mit hohen gaben 
geyieret/als reiner ^ehre viel feiner Prediger/wol gestalter ^^ir, 
chen ordm/vmtd Gott lob/zimlicherangenchter äitciplln^ 
vnd consiKoria, des gleichen der Hohen vnd w0l aimerichten 
Schulen/rechte guteRegiment/Zucht/Narung/grosten reioh-
Mmb v»fd Sergwercken / vnd alles das )u guter polieey geho> 
ret/sonderlich from gehorsam VoliL/ der Herrs^afft belieF 
bent. Ist wol zuermesien was hieraus volgen würde für be^ 
enzbnus / Vnwille / Verachmng / Nachrede / Vnruhe / Fcr/ 
r^twng/ Zertrettnung der Rirchen/ Zerstörung aller gt,ter 
D »h OrdnukkS 
Gt1>»Mttg/ergerMls/ äuch be^ frembdett/Mer stelm Gck'gkaü 
vttdewlAer vyrwfi/woUm geschwelAMvonKeitilchm fchcom/ 
Verleugnung/daraus auch .l^and vnd ^ei,ce vereerbnus ent--
stehen kündt/da?» wie schwerlich solchs zuuHrantwortcn/das 
die liebe jugmt dem Widder inn de»z Rache»: wird gejchsF 
ben/vnd softe sich gleich crl)^tett/nach dent lurcrimzuyatcen/ 
s<> redet man cbcit von de»t mengeln / so auch dari^ üz dieseki 
punct sein/Denn sie nichts anders die Kirchendiener würde,« 
Ordttttrcn/denn nach jhrttn misbrauch/auch der lehr halben 
nicht gebüriich auffseheit haben. Vnd wenn deni? die lehre 
m,ffdem PrcdHstul gefallen/danmch sie luchts fragen / <»dcr 
Nttt geftrbtem jchcin/wie der Mlcnylsche weyhe thut/ 
gefeischt/jo würde das alsbald hemach/so gleich als leidlich 
zugelassen/zu grundt verterbct/Go hoch ists atk reiner lchr ge, 
legen/das one die alle Cerenzonien sAiadhafsiiZ werden/auch 
die hochwirdige Gacranzent KU nnssbrauch gedeien / in 
6iÄ!on würden sie auch jhren vorigen boj'en gcbrelichen nach 
gehen/Darumb ists auffs höchst bedcnckiich Hzfe vorgehende 
gNAgsan^ äeclararjoii vnd rcformÄrion dieses eü^zureunken. 
rvir wollen aber nicht cZltxurircn von pnmacu eines obers­
ten Vislchoffs/widcr Hergel'omen/Vnd der Kirchen Zt» hohen, 
nachtetl vbel gebraucht / vnd mit was vngrund hier)» prX> 
illZstiua per^i angeyogeif. Gonder so der nicht als Iure cliuino 
erdmngen/vii in luis Umiribu5 bliebe/wie vom (^oncilic) 
no verordiM/vnd dauon von Hieronimo att LuaxriuMz vnd i»I 
LpjKola aä D'run? geschrieben. Vnd zu Cypriani vnd AugusiiF 
m Zeiten in vbnng gewe/en/vnd die cingefürte luissbreuche/wie 
wol vnnmglich gegleubet in cincn? ChnMchcn Concilio abge-
steUet/VNd solche gewaltzn erhalmng einigkeit/in der^ehre/ 
vtkd ChnMchent wcseit angewand.Ais denn wer solchs nicht 
allein nicht zu fechtekk/sondern zu furdern/denn wir fhe die poU/-
tlzm ecclesiasdjciln gcnte wolgeordent sthen/auffden fal/wir 
den Vijschoffen/fhre lurizä/ckiicin herylichgern günnetcn. 
Aber syuitd wie fkr genttldet/gany fehrlich / Dann sienü-
cht allein das öffentliche schcdliche wesen dadurch erhaltez, 
wolts 
wolteij/so'chertt auch die schebliche missbrettche Idurch all-rley 
tmttel angedrungen/nicht vnterlasien. 
Vott).Gacrament m gcmeii7. Mir wollen v0tt der ^ 
Zal der Sacrament nicht >kreitten/das zeigen wir aber zu «nenI 
« bericht at»/daraus zu schet»/welchs rechte vnd vStt Gott einge^ 
seyte vnd befohlene Saoralneitt sind/vnd welche voit mensche»« 
erdacht/demt das heiffen eigeittülch Sacrament/wclche euLsÄ7--
Ilche / vild sichtbarliche deremonie» vo»D (N0tt beuoh!en vi^d 
«'»fgej ey sind/ welchen die verheissung der gnaden vmtd vergl^ 
bung der Senden angehefstet / vnd v»ls durch dieselbige die 
»volrhate»; Vilsers ^ errn Iheslp »nit appsicirt/v'^d mit 
tteteüetwerden/durch welche wie sonst in inündlicheit wort/dcr 
heilÄe Geist i»t Heryen der gleubigen kreffng E/ als da sind die 
Tau^/das Abcntinal des Herren/die Z^uss vnd Absolution/ 
welche »mhn mcht die einselzung vnd den heuehl <5i)risti/i^oc^ 
die verheisiüitg der gnaden vnd Vergebung der Sünden habc,v 
das sind xroprie nicht Sacrainenta/Iedoch so nmndas wore 
Lacramentum mocko nmnen wil/si»»d viel niehr duig die 
da etwas Geistlichs bedeuten/der wegen sie 5acramel^ra »nÜMZ 
genettnet rverdm/xpie Hey Alten ^chrc»? auch geschehe,?» 
Vonderi^auffe. 
Vttter diesiin Titel/stehen volgende wort/Äuff'veli bc/ o 
rehl vnsers Verrn Jesu (Lhnsti/Tauffet sie im na, 
mm des Vaters/vesSons pnd l^eiligen Gcljiesi fleu^ ^ 
ret vnv perlas^'ct sich/ Sooffe VieTauffeaus gcccilec 
wird vcrglawlzeves/dervavicTauffe cnrpfchcc. 
Knrvie kmvcr aver dcrglarv!) derer/so sie auss ^ 
der Tautf hel?en / vnd für sie liek^enlien/ Ja auch dc»' 
gant^en ^irchm glaa?li/vnd das wort des dictters/ 
Oer sich des lieuehls gcbrancht etc. Dieser letzter punc^ 
P ylirecht/yenk^ die Binder mcht derer glaube!? / so sie aus 
D ü i 'z d'V' 
dct Tauffheben/chttch tticht Mffder Rirchm / S^dem 
<Sottes beuelh vnd <l>rdm?ttg get4ttfft werdett/vttd wircket der 
heilige Gei/Z in der Tauffe neigung iit Z^mdent/ttach frer mas/ 
gleich rviß Gytte» fttrcht/Glaub vnd liebe gegett Gott / vn wie 
k'n Johanne )u/ehett/d<tiz wird selig ytte vertttwnmg 
durch dett heiligem Geist. 
Das bekenne»^ wir aber/das das Gebet des Tmffers/»vnd 
derer aller sd bev der Tauffstchen/mcht vergeblich/sondern 
»mylich vnd ttyttia P etc. pL?as s<>ttst per Tavffe vylaet ist 
nicht vnrecht. 
Pondtt Eirmung. 
N^iewol itt ^ chis ^ poKoliciz gelesen wirdHas durch^avff> 
p legen der hend der Äpostel/derheülgeGeist ansfdie so getausst 
sclN/jicj)tiNlich gefaUen/VOelchs )um sondern Mirackel der er^ 
sten l^irchen geschchen/daraus denn ernach die eonkrmarion 
gelzogeil/vnd etryaiD rvol gchrancht/vn noch ynm Lxamen mit 
aufleglmg der hende/neben dem Gebet Vmb stercknng des hnli> 
ge»» Geistes gebraucht werden mLchte/Go ist gleichrvol nicht 
CarKoUcA von Christo elngestyt /odder dnrch aus fhe 
vnd alle rvcge gehalten/wie vnter andern solchs auch ersches«-
net/Ausdem L.gusncio cic dontue.Sc ibi perpanormitanum in 
der Christenheit gchalten/vnd hat wider ^anäarü/ noch pro--
mjll'lc?ncm)dann die Gpn^/ sö im V»ch falsch angeyogen / 
nicht von der conlirmstion redm/söndem von der gäbe des h^' 
lige Geistes/ alle Christe KW allen )eite»l betreffende/viel weniger 
noch pro ritu c^atlislieo vnd 8axr2ment0 zuhalten söf / das 
leiehtfertim Gpe<!ta<Lel/So die schein Vischoss ernach daraus 
gemacht/Aber also were die donkimatjoti eine nüye 
iiia Vnd gcbrarkch/das die getaufsten/so sie KU jhrm sarcn tom^ 
men ihres glaubens verhoret/Vekentnus theeen/vnd inn dm ge^ 
horsan» Chnstlicher I^irchen sich sAb willig ergeben/vnd dentt 
mit aufflegung der henye juxra »jrum ^xoitoUcum vber sie 
vmb 
VNtb sterc? vnb bestenbigkeit gebeten wurde/mi^NefomzAtkoi» 
VN adstclwkkg der imsbreuche/sö in dem cingefvret/Gonderltch 
das es ae? j»n jc^bcrzur Geltgem nicht für noctwcndtg geierev. 
Pom Sacrament derVust. 
Dtt er^elung der Sände»D ist von Gott nicht geboten/ de«n > 
sie vnnüy lch/wic der Psalm spricht/l)el,öta «zuts »nteUiziltdaiz 
die verg<.d-<?tg mcht auffdie eryelung der Günden/sondcm auff 
diepeomill'.oti vnd ^btoZutioi» durch den Glavben angenomB 
men/gestel'>tt vn geordnet ist.Das ist aber recht^das der/welcher 
die >^dlo!utlon so von Christo sAb geordnet/ bittet vnd bcgert/ 
fich für Gott vnd v-nt Priester für einen sÄnder vnd s^uldic^ 
bekendt/ond do er etliche sunde vnd beschwerung snnes gewis/ 
scus Hat/Ijk nützlich das er vmb trost vnd benchts wüten/ die 
Mbigen anyeige/ damit jm deste be/sir gerachen mag werden / 
ZlVie dann solchs in vnser Ü^irchen gehalten/das niemand zun? 
Gacrament zugelassen/er habe dann zuvor gebeichtet v»md die 
^bfolution empfangen. 
ist aber eine grosie vnters^ied zwischen eines IVeltlichF . 
«n Richters vnd eines Priesters Ampt / So a»^ Gottes stadt die 
^btolution spricht/vnd is?imBu<H mohtrecht/ das es ar^ 
guirt/ Die Avsolution kAnne nicht6esct)el)ett one er/ 
keNtNltS / Denn es ist vntersAyied zwischen der lurizälötion, 
die offtt^liche fache bemfst.vkid zwischen dem/^imAenv) das 
die Absolimon verkündiget aus Göttlichem bmehl vber alle sÄ», 
de Nora iznora. 
Das g^te früchte der Vus volgen sollen/ ist tlerlich in der 
heiligm Gchrifftgcmeldet/vas aber solche frSchte genug 
tlAuung fiir vnser sunve stin/oderoie vber gebliehc sim/ 
ve/ heUen solle/lVie dasVuchrümet.Dasist vnrecht/dann 
wie S.Ambrosius spricht / 8o!a mors (Ikrüij farisfaSjo pro 
pcccan' 5 ekt. VOas aber bey der Alten Rirchm 8atj5faSion^vnh 
derstlbige gebrauch ln pudUcT poemrcmia^gewesen/Ist hic zu^ 
iL lang 
MMckmVvnh ktt vielen der vttsirtt büchem/ttoch be^ deeß 
Alten ler:mzttersche»D.^ 
Von dem ßscßWkdkgen Sacramenr des 
tv^rey ^ eibs vnd Vlueo Vnsers HermjIest 
ChrW. etc. 
Mauben vnd lehren wir/hchben v»ls chuch ktt ber reichung 
5 vttd empfahvng des ^eibs vnd Zöiuts vn/ers HERRn Jhest 
Christi W Vlesm^andm euttrechttglich nach dem )lV^rt vMd 
«nseyttttg vnsirs HErrit Jesi» Chnsti/auch »mch lchr V,»d ge­
brauch/der waren Gemeittm ChriMiehen Kirchen/ Karttmb 
«trgihiervMHnm'chtrpeicer wotten Dispttttrcn 
VonderGlung» 
Die Vlmtg bela'tMt/lst wo! war / Das dieApostel 'ans 
» Christibeuehl die trann^en mit Ve! gejalbet/a«ch durch attde> 
re mittel als auflegu,?g der hmd vnd sonjk die gcftndt gemacht/ 
vnd wunderzeichen gethan/Auch der gebrauch bey G. Jacob 
noch gewestivvnd aber hernachinals gefatlen/vud nAyltch ist/ 
das matt die trauckm/durch die Pnesterfthaffc vleissig be-
suche/vud ft»r sie bitte/auch die sterbend Äotte crewlich befehle. 
So ist doch dieser nm5 unKionis exrrcm^e^wie vers^iener yeit/ 
in vbung gewestn/mcht pro traäiticzne (Istl^olicazoder ein Sa^ 
erameHtz^alten/nach denZ es Christus nicht beuolhen / Di« 
tvare Chnstliche Gemeine Rirche durch aus she vnd jhe m'ch« 
Lehalten/noch bey deu alten lehrern so viel vtts bewust/ dauoiI 
Meldung gestHicht» Vber das wirt in forma ucrd orum (d» 
trlsolalit. vnvvurcl? vieft heilige oe!ul?g vorgebe vir 
(Zott alle veine sZnde /die du nn'e sehen / h5» en /neeh^ 
en gesundigt hast) die K.emi--sio peccarorum der olung 
zugemessen. Der gleichen ist diese Ceremomen mit aurvffunA 
der heiligen verderbe«. 
Von der Weiße der Priester. 
Von der rvehe d«/ Priester lassen wir es be^ der antwott ^ 
bleiben/welche obm mit iVI bezeicheitt / vNd wundsthen das st« 
recht vnd Christlich gehalten/vnd das es nicht allein «n Cere^ 
monia vnd5peS»kct were/sondern das die Ordinanten wol 
verhöret vnd pnrerwiestn werdm/vnd ernstliche gebet gescheZ 
hen/vnd darn.»ch ein vleissig ansehen auff'die L.ehr vnd sttte»! 
der Priester geschchm / das sie das reine lauter Gottes ^ or« 
predigten/Die HochWirdigen Sacramenta nach Ordnung 
beuehl vnd einsayung vnsers lieben Herrn Ihcsn Christi reichet, 
vnd 2äm!n!kriem/ vir lLrbarlich sich in jhrem lchen/nach dem 
bmchl S. Pauli halten. 
Vom Gacrammc der Bße. 
Inn diesim ArtktLel befinden wir fürnemlich tn zweien zx 
Mcken inangel. Als erstlich/ Das in? fall des Shebruchs 
oder der äetettion dem vnschuldigei? ml sichj ander/ 
rvelts zuucrelielichen'soll verboten sein/ rnd zum an/ 
dem tV»?s den ^c^onfensum parenrnm belanget 
Nu wird es alw beuehl vnd Ordnung vnstrcr Gnedig^ 
sten vnd gncdigen Herrn in den ecinMoch5 auch st>nst durch 
die pfarhen'/der masstn gehalten / das aller möglicher vleiss 
zzrrversonung fikrgewend wird/ welche so nicht zu erheben/ 
wird dem vnschZ^ldigen teil sich wider zuucrehelichen erlaubt/ 
Allch wird oneverwisim vnd bewilligung der ^^ltern / Idoch 
auch mit gewisser mass/damit die Eltern ihrer gewalt nichs 
»nissbrauchcn/den Rindern sich Muerchelichen mcht gestattet/ 
N)ie denn solchs alles hie Ccllische Ordnung aus beuehl vn-
strs gnedigsten Hern? auffgericht / mit sich bringet / dann vrB 
fach vnd gmnd ans Gottlicher Gchnfft/natSrlichen vnd Rei^ 
sirlichen Rechte»: gnugsam angegeigt/ der gleichen auch in vie-
iL Ij lm der 
im der Vttsertt Schrifstm et6. Da mz diese ywc»ic Puttct jzach 
melduzIgdle><s Duchs soicm augeno»i?m werde«»/ würden 
che ^rdnungti? ui inü/sen fallen/ vnd viel ztirruk^ 
tung »mch der gervlj^n verwtrr»nge volAen. 
Pom Ovfftr der llIess. 
Der eil^ang diesis jiuct^s ist vnrccht/dcim rechte Gyßllich« 
Reltgtpn nicht durcl) die tT^acnr: sondern von Gytt den» <^errkb 
selb ttngej-nret/ geostenbaret Vj?d bmholen/Aljo a»^ch die GottB 
Uchen «t^ercinonielt'vnd opffer. Dcnn Adan, die lchr vn<^ Hpster 
sampt allem Gottes dimst/S^ er in feiner 2.^irchen geübet / seld 
nicht erfundc oder erdacht/Sondern von Gott empsangen/vi» 
MS Gottes bcuehl gethan. Sonst were seine Religion vnd opF 
fcr/auch vnter dcmGpmch begnffe»t. k^rukim colunc mc 
<tari5 Kominum) Dann Admnö V»»d Abels opffer ein Gi^cra«-
nmtt V»;d zeugnns seines Glaubens gewefen/danut er beycuget^ 
das er Gln^bce an des IlVeibes san»en/ Ülejlcher sich yur verj^ 
^»tg des menschlichen gcjA)lechts Got. den; Vater würde opF 
ffere». Das aber die H^den nachmals auch solch opffer ge--> 
Han/das hat sie nicht die L^amr geleret/ Sondern Habens von 
V^ert»/Adan,/Scth/t^oat^/Gem/Abrahan»/etc. gmommcn/ 
^d one Glaickes» vnd ertttMins des IlVeibes samm/. solche opF 
rfer A«than/vnd NDancherley weis verterbt vimd missbraucht. 
Ullas aber hernach von dezn opffer des Herrn Christi polget/ 
wie er stch stlb fi^r vnserc sÄnde geopffert/ ist recht. 
Disisivnrecht/das sie sagen/das die andere opffer(d-» 
^ch sie dietN-l» verstchaz) vns das opffer ChnsA yueigncn/ 
Den solch» nicht durch die dllless/Gondern durch die niessiuig 
vt^ gebrach desl^ecktgen.^.eibes vnd Vluts vnsers ^ ern? Jo­
st Chnsti/w.:lche ntcs1ung in; Glauben nach dm» bezichl vnsers 
<si^rrn Jesu Chnsti geschehen nniss/vnd nicht dltrch die Cere^ 
tnonien in ^essha^n/VNd s^riesters wercl^/vns 2ls>plicirt vnh» 
zugerechnet wirdt/llVie denn Abacuo sbnch^. Iultu5 kiäc tua 
umec. 
Von diesem orth an bis auffd^s Vb ist der Irthttmb/ 
das sie dreycrley Gejey »nachen/ vnd eynen» iealichen sein opffer 
yuelg»!en/Alsersil:ch/ Das GcsetZ ver Natur / we.cys 
seyneopfftf^eiiabthabe/ DarnachvasGesees /Dock 
si/ N)ctcyo aucl^ fem Sunverltcl) opffer habr. An«n 
dritten/das Gesetz <Lhnsti/In cvelcl)em Christus oas 
Sröste opffcr erstlich vurcl? stch ftlh gethan / VuO 
darnach vie lVesse zum ecvigen opffer in einem,Gc/ 
fttj Lerodncc paven toll. 
Alhier ist nun tlerlich yuttermercfen/aus was Gmnd sl« 
shre Mc/s wollen einführen/r?cn»!ich wie hernach volgct/das 
«^ristus in seinein Gcsty ein v^ew Priesterthlms/ vnd in den» 
selbigen auch sonderliche Öpffer verordnet / Die s)riestcr aber 
sckllen die 2h?os)eln vl»d jhe nacht<^nmett sein/ Vnd alle so nach 
ihnen geuolgt vnd daryv geordniret v»»d gewe'fhet werden vnd 
nach gewefhet werden. Das Opffer aber soy dis Saerament 
des L.elbes vnd Vlltts Christi / rOelchs er «zu ywc^erley ge-
brauch eingeseyt habe /t^rstlich yum gebrauch vnd; Niessung 
nenUicl) inn dies'm worren / Ne»net hinj vnnd ^ .Lssit ( Alhier 
«ber las^n sie die ander LTliestü^von» Trincken mit vleiss au^ 
M ) Darnach <;uch das OpM/ So durch die Priester / die 
Apostel geschehe»» soll / n»it diejm lVortcn eiflgcseyt / Das chue 
K» meütenl gedcchtnus. 
)View<>l sie 'whn hie b-kenuen/das das Hpffer Chn'sli am 
creuy einmal geschehen / allnn sey die einige g»»ugrhnung für 
vnser Sünde/ vnd »nochte keur anders der gleichen ausfge> 
bracht werden/vnnd seyaiso das opfferder Mess/mchr ei», 
sacrlticwm propiriatorium / Sondern nur ein gedechtnus / 
des vorgef^ehmen am Creuy Opffers / welchs rec^t. So 
volgt aber nicht darumb das vnstr HERR Christtts im no-
rven Testammt/ein andersfseeräcitmm vnd Mess opsscr wei­
ter de»»n die dancfsaMmg vnnd alle dienst inn der Dirchen 
lL iq ' solH 
Mt tttt gesey habm/delm das mznll^enum ktt der I^t'rchttt LNZ 
Kericht/ geht,ficht weiter dmn auff ^chrciz vttd Gaor<m:cne 
rcichm/Aiso das des Dieners cmpfahung vnd handlang ml« 
dem Sacramcnt ittn der Messe der gemem vnd der Kirche»» 
Nicht möge appUcIrcc rverde,I / sondem das es der Duner ans 
dcrn rcichc/vnd also ein jeder das im glauben empfahe/ vnd jni 
ftlbcr al>'o NMZ nmche/welchs als de«m die rechte Lommemo > 
rariv des tods Chrijki ist/welche also nicht steht in dent wcrc5 
des pnesters/ftndern in derempfahttng eiltcs jeden glenbigri^ 
so Sacran?ettt gehet/N)ie auch der Lansn sagt cie coute. 
c. cum franzirur cum tanZuis lZc eaUce in or2 
um funcilturzc^uiä aliucj ^uam ciczmimci cczrz>czrj5 in crucc im^ 
molatic» eius<x sanZuimz äc Isterc cAusw ctcliZnatur. Solch« 
cüm^moratjc) eii;es jeden in derenIpfahung Sc xraciam aöiio ^ Se 
jnuocarici ist Zackiticmm LnckarMicü^vn nicht das der Pn'estcA 
Christum im Saerament aussein New es opffer/ da doch das 
Vuch hinaus wil. Derhalben den Vetern Vngtttlich geschicht/ 
da n,an jhre wort vom opffenr auffdas Priesters wer^ in der 
tNess )eucht/ob sie es gleich ein opffer nenneu/jo ertleren sie sich 
doch silb also/das es nicht Vergebung der Günd verdiene/ 
Itcn: auch nicht also/das sie sell-» den Son (Nottes dem Va^ 
ter opffern/denn dieses ist ein eigen rvercl^ des einigen Sons der 
sich selb geopffert/wic her Text spricht/Heb. 9. Dieser isZ durch 
sein eitfgen bktt in das hciligth»nib gceretten/ vnd steht vor dclß 
Vater als der versiiner für vnd für / vnd bittet für vns/in dem 
selbige allerheinUWcn radt/das ist das heiligthumb.Aber voiH 
menschlichem opffer redttt die Veter also/das es sey eine daisct^^ 
saglmg vnd (wie die alten Veter von Hpffern reden ) gcdeche--
nus/das ist/da n»an mit glauben die erworbene Vergebung vn?b 
des Sons willen / bittet vimd amnmpt/vnd dieses gcbct vnd 
da':cfsaglittg sollen geschehm in der ^aus^teiluttg vnd »M essung 
wie es beul)o!en vnd eittgesÄzt ist/vnd ist die dciemonia an jhr 
se!ber/on die selbigen wercf im Heryen glai^ben/gebet/v'ld danc? 
sagilng kein opffer. Fn dem ist <^uch der spmch Malach. ?. 
cuffsolch opsfer der Mess im buch vbel pytt jhnen angeyo^ 
gen/dcno 
ß6n>dm?iMlalachkas sage vom opfstr öes Euattxellj/so^ 
ttcwen Testament in aUer welt sol gevrcdiget werden / dicher 
Mkch die Apostelz vnd^Veter gesehen yaben / da sie »nnnen die 
Predigt des ^angcUj ein opffer Rom i s.Ich sdlt ein Diener 
Christ» sÄn/ den Heiden zu opffern das Euangeliunz Goms/ 
ÄuKf^as dte Heiden ein opffer werden <Vott angencm / gcheilz^ 
Act dvrch den heiligen Geiji. Itcnt lSpiphalttUS pricht. Lacri-
ncanrcz j^uanZeUum pcr ordem terrarum/so vcr ^chet l^ercula--
NU« ackue^sus l^artionem li.Z. den spruch /VIslaclnX avcl) Nicht 
Mtdcrs/den von der Predigt des EuangelH/vn nicht v<>»> Mess 
ppffer/wie er im buch darauffgeyogcn wird. 
A hie isi abcrmal klar / wie auch dnmten lm Titcll v0tt g x, 
der Commumon/das sie in der Messe/ durch sre werc?/ Chri^ 
stum dein Vater farKellen vnd opffern/welchs doch nicht eines 
mcnschen/s'onderz? allein des Sons Gottes eigen wercl^ ist / wie 
wlr drobcn/aus dem 5. Cap. ad Hebre. angöyeiget habei?/ der 
halben wir nicht Chrisklm^ durch vnsÄ' werc? dem Vater für--
bringen/sondcn sn bitten/das er das werci-'so sein Son gethan 
wylt ansehen/vir also demnach seine Gnad im Glauben anne^ 
UttN » 
Mas nun von anrvftÄng der heiligen vund Seel Messen . 
ben'chts bcdarff/ist angezeigt in den» vongen / vber antworten ^ 
bedenci'en/vnd das selbige vinb merers berichts wüle/ vnd das 
be^ sammm gefunden wurde/aufftünZe hie mit rcpetiret. 
Pott derSekligen Aumffung. 
Die anmffung eines vnsichtbam wesetts/das nicht bey vNS 
ist/glbt dem selbigen wcsen die ehre/das es aller lnenschen Herf­
en vnd seustyelterkenne/vnd richten tonne. 
Diese ehr gebürt allein Gottlichm wcsctt/ dawmb ist der 
Heiligen anrussung vnrecht/vn das man gleich dagegen crtlch 
tet Hat/Gott thue jhncn besunderliche offenbawng/ Das redet 
Mao ^ ne gmnd/ vi? seym wir dakegen diese»? hohen spmch.Du 
»iq 
fylt Gott dewm HErrtf /vnd ihn? allcttte diettc»f. 
Das ma»I auch sagt/Man ruffc fle au aLs dicmrvnd 
bittrr/ Dtcse Antwort lji auch mchtgnngs^jji.Dcttii die 
fsitt7g a»I ihr jelbsi ist ycugims / das»tta«^ da» ve.jichrbarn für 
Aiu;echng halte» 
Zum andern soll? wir mbm den, Heyland den? joi; EytZ 
tes nicht andere mitler stellen. 
Zttin dnttcn / soist offekktlichin der AanyenvOelt/das ma?» 
die heiiigen nicht aUctN SuMttlcrn genlacht / Sondern mann 
ist viel weiter gangc»f/man hat hülsfe bey jhne,» gesucht. Dieft 
grosse Abgocccrey wirdt gestcrcft/jy man den anfae^ Vi»d die.-
je anruffunAbehelc/Dauon das Zbnch sagt. 
Zum Vlerden/tNan joi teinei: dulrum in die RircheemfKF 
ren/den Gott nicht geHrdnet hat dnrch stin Wort. Der heülgei» . 
dietlji hat keinen Göttlichen beuehl/Mic öffentlich ist. 
z»n, fünfften/das nttnschlich hery jol vnd kan nicht anF 
mffen/N)mn es nicht.wcis/ ob G0tt solche Form der anruft> 
vng gefellig ist.Nu lstl?cin Gottes N)ort/das vns lere alfo aiIF 
rusfe,i/Vnd stind dategen die verbot starck/welche lere»?/ Das 
man allein Gottlicl? wejen vnd durch den N^itler aifmffei: sol/ 
vnd sol diesj pruch feste bleiben. U)as jhr den Vater bitteni 
werdet in meinem Namm das wirdt er euch geben/ dieser einig« 
Gonistvns ft^r^estellet/als Mitler/Vorbitter/vnd Versuner. 
Da tegen jagt das ZSuch nicht «allein von vorbitten/ son 
dern auch von vordienst der heyligcn/ das noch strcflichcr ist. 
VN ist ein vnuerfchempte li!g?/das er fagt Jacob habe stme km-
der geieret/Abraham/ Jfaac vnd jn anyur»ffen/vn dmter den 
fpruch Gene.^s. Sie sollen meines vnd Isaacs vst Abrahams 
ktnder Fene,7n«t werden/Das ist/Ich beymge/ das die vorhey, 
sjtMF/die Abraham/Isaac vnd mir zugesagt seint/ Die sollen 
auch sie als vnstre nachkomen iLrben/t?lemlich / das sie gewiss 
Uch eine R.irche vii Regiment habe werdm/vn werden dannnZ 
viel erben sein iLwiger Seligkeit.Diesen warhafsttgen verstanl^ 
lest das Vuch falleivvnd dichtet einen falschen von der anruff> 
Alw diesen alten ist klar/das nicnmnd in diese Articfel des 
Z^uchs willigen jolle/in welchem der heiligen aumffung gcbo> 
ten vnd gesierckt wirdt. 
Aver der ganyen V^irchen Histonen von Anfang bis z» 
ende M wiffos/tst zu vielm fachen nützlich / das man Keugnus 
daraus ncn,e/das Got seine Rirche für vnd für erhelt/vnd das 
man Got dancksage/Das er sich in den Heilige offenl^aret hat. 
Item das wir vns mit der Hciligc»D Lxempel vnterweism 
vnd stercken. 
Da;u werden der Heiligen Historien bey vns in den Pre^ 
dlgten offt angezogen/Vlw den lmtcn fürgetragen / pl)clchs 
wir auch Hinfurt chun wollen. 
Von den Geelmessen. 
Die Seelmesse,) sant in klostern vn andern TVirchen schyr 
in alle»» banden die genieinesten ^zeremoniell. Dann sie tragen 
Gelt/Vnd seindt vtel Irchttmb zu gleych mit den Geelmessen 
lN die)T»elt eittgesci)lichen/Dauon jey zu lange )u reden isk. lLs 
ist aber auch eine verk^enmg des Sacran^cnts / Das mans für 
Todten >^ppllcirr/denn das Sacramcnt ist ein Gesty der lebenF 
digen Glauben damit zu erweckm/vnd 5» stercken. Itcm )ur 
geyechtnis etc. 
seittt die Todten nicht dabey / vnd wirt on allen 
Grlmdt geredt/Das der Priester jhnen etwas durch diese 
monien verdiene. Darunib ist diestr Articl-'el im Vuch auch i»? 
teinenI weg zu willigen /Vnd der angcyogctie spruch aus Dio,« 
nysio v0tt der begrebnus/ redet gantz nicht von der NIejs. vnd 
das etliche für die Todren gebeten haben/gehet die Mefs nichts 
an. Das siy dauon auch gnug ai»ssdis mal etc. 
^en lL^anonem betreffend in der 
Meste etc. 
weil der gchngen Cl)riskenheit/ an dieser fache viel gelegen 
vnd alle menschen die warheit Gott zu lob vnd jhnen zur Selig 
keitmit ernst zusuchm vnd zuerhaltenschuldigt/ vnd keinen 
Gorsdiensi m der lynchen zn Ord'wg vn zn machen/ der nicht 
F in 
ilt Gsttes 'Wort georbl^et vnd beuyhlett ist/ Gc» sind glcichwol 
nach V<>Igende greuttchesiüct^ tt, vn intt vm Paplsitscheir Mes^ 
sm wldcr vttd «)y»n Gottes wort vnv befehl m dle T^irchc cyn^ 
geschlicheiI/vkid »wtt Gore lob u: dicj'ei: teyten )citc>? durch Got 
tes worc entdecket vnd tendtltch Fcnmcht/dcm ni minore öc M2 
iore Lanonc die opffemng des Drors viw LVems / so noch ni> 
cht Cöseonec/ das dadurch die vcrgebunA der funde erlanget 
gelegt/XVle die wort in maiorc vnd minurc Lanoae lklar geben. 
6u5ci^c Pater Omm^orens serernc I)eu5 kanc 
maculatam kostiaM) <zuam cxo uiclixuuz famuwz ruu5 oKe^a 
riblzveo meo uiuo Ä uero^pro in numer2bil>!i»u5 peccariz mei» 
Le olknlionibuz nezlixenrrix, Zö pro omnib. circumstanri,' 
bu5)8cci öe pro omnib. diäelidux uiuix äcfunöii5) ut miki 
lUl5 prokciat aä salurcm «rernzm> Vnd die/e ^0rt rve»den 
M jeden N^cssbüchern befunden. 
Jtetn IN /Vlaiorc clanone, ehe noch das Vrott vttd N?ci»f 
(^ütccricrtzVr gcccpra K»bea5^ benecjlcaszlisec äona^dTc rnu^ 
ncrS) kXc 5anÄ2 sacriticia iUibaca, ribi otkerimus^prc? 
luL Lcclesia ZanckA CarkoUc2) vnd darnach pro czuibuz tibi 
vkie«mu5)ue1<^ul tibi oikcrunc koc ^acriüclum lauctlz) pro se 
suilP omnjbuZ)pro reciemprionc animarum suarum. 
Item sie habm anch da;» LbaraÄcrcz gcmacht/Go sich 
ZUM wort des orts gar nichts reime»?/dadurch bey vielen einfel^ 
tiaen tteacht/das aus kraffr derselbiaen die (^ontecrarion acsche 
he oder da zu nottig. etc. 
lcem kanc iZicurodlacionem feruirutis nvtir« Scc.Lt cun> 
ÄäefamiÜX tuze<zue5umu5 OomintzVr p1zcÄru5 accipias etc. 
Diese Vttnd der gleichen erschrecklich wort geschehen noch vber 
Vrot vnd N?ei»t vnc0tt/ecriert/Darnach pc)st Lon5ecrarionem 
volgen diest wort/ l^olii:lm puiarn^boltiam tanAam^bottian, 
immaculararn^psnern fan^um^uirae setcrnX^S^ Q2Ucern5s1uti5 
perpetuse/upr^czu^propirio )Sc tcreno uuitu respicerc 6jxne> 
ris^üe scccpra kaber?) llcutiaccepra bÄberet^ixnaruz csmuners 
pur» tm iulii ^bclöe Zacriticium parriarcb.-e >^brakX ctccr. 
l^it solchen Worten in ckkeSu eigentlich augcycigt/das der prie 
^er oder Me/sh^ter Gott bittet/ das er /m sei»MZ Son wie 
Abels 
Abels v»td Melchisideks Opffer/walle ttttgettem satt vttb gefal 
lenlassett. 
Item da der Priester fpricht )u leys 52criticium «zuoä ocu> 
tiZ cu^ iV^alcitaci?»^lnctlZllUi obruU, lic tibi acccprabilcmilij^ öö 
ommbu5 pro^ulbuz obruli, 8it rc miserantepropiclitbüe Sec. 
Solche vttd viel mehr öffentliche Vlazpkcmi-e vttnd grewel ste^ 
hen in c^anone, welche der Weich Z^ischosfin stinen f)redigtst 
von der Nilessi lucht gedenc?t/v»»d fein furi»ber gchet/ lobetv»F 
ter des (-loria in cxcciliz z K^/ric eleison öcc. Item Gebet Ztt 
thun für allerlei Gtende/welchs wir al?ch stlb wol wisicn/das 
recht vnd gut ist/vnd in vnstrn 2.^irchen brauchen vnd halten» 
Aber diest /tüc!^ daran es haffcet/VNd wider Gottes N?ort vnd 
Ördttung streitet versthweyget er gar. 
LTlhun seyt dis I^uch/das man anr Lanonc nichts enderiI 
s^l/fol mchts daran geendert werden/So muffen alle vnd zum 
eeil droben eryelte grewel bleiben vnnd gehalten werden/ Ma»D 
Aloslere vnd deute es wie matl wolle/ vnd sol ein sonderlich deu^ 
mng(wie das buch meldct)Vber den (^anonem gestalt werden/ 
den^ Volct" voryuleseu/ so wirdt der Messhalter Gott mit den, 
Kanone greulich lestern/vnd aussandere weise gegen dem v0l^ 
solche lestemng devteit/das also aus einem nmnde )u gleich kalt 
vnd warm/Z^aleciiÄiones Sc VeneäiÄlonex gehmmvfsin. 
V»td ist offentlich/das der gebrauch der Meffen/wie bisher 
in vbuug gewejen/vou alters in der all Gemeinen 2^irchen vnd 
allenthalben/»ncht gleichforniig gehalten/So erjcheinet es vn^ 
leugbar aus dem Lanonc/ welchen auch die (-rceci vnd audere 
Christen »licht auff die wttst habe»?. 
Des gleichen/das ^ ikla liiäori in Lcclclia 'tolctana in 
xania gar eyu auder weisse hat/vn inItalia selbst t^cclelia 
ciiolonenliz eitt ander ordlmg helt/das auch Gregorius/AvgUF 
pino Cautuarieust/Da erdie l^irche iu Etkgeland angericht/ 
frey gelassen/ welche form er wolte/zugebra»chm/Go beyeuget 
auch Gregorius kury vor seiner antunffc gemacht/vn ^imn M 
det in alten Mlesbüchern/ in Kanone viel vnformigkeit/vii das 
jmer mehr vnd mehr hin zu geseyt/vnd wirt in larjonaU äiuinc» 
rum klar betandt/das Petms vnd die andern Apostel zvr Lom 
^ H . mumon 
münion nicht mehr dcim das Vatervnscr vlid uerba (!onsccr2> 
rionjZ) vnd das m jhrcn gervo'ülchm tteldern gesprochen / vttd 
rvlrd daseibst/Vi^d m äecrLtts Laliouiciz auch m l^iorculiz 
MX (rvlc matt es nml^et) attFezelgr/was em jeder Vapst dar^ 
5» gechatt / viw was em jedes dedeum? sol/rviewol auch mcht 
AletchfortnUch angeyHgcif/vttd ii» Sutt;ma ist der Laiion gar 
«tt M>ämen gesayt dtttg/das rvtder anemandcr henget Hder aus 
elttander flcujZ. 
Die Mes'»halten wir in vnsir 2.^irchen ttiit grosser Re--
uereny in den gcwonlichcn Mlessgewandten / nm Chnstlichen 
Gesinge,: vnnd leÄionibuz a»n Soinag vnnd Festen / wenn 
dommuliicanren verbanden. vnd sein erbätig / auch inn der 
wochen nach gelegenhcit der grojsi/derGtedte vn stecke / Nlless 
KU halten/vnd gewisse tage dazu )uuerordnen/w0 Lommum^ 
canren verbanden stin werden. 
Von den T^eremonken. 
Imt vnsirn Kirchen stint die fi'^membsten (iXremonjen 
die;ur T^irchm dienen/als Gontag Vi:d Fest nut gcwonlichen 
leSioii Vnd gesang/mchc viel geendert / wollen auch noch die 
selbigen mit vlciss erhalten. 
Vud wo man denn in solchm Mitteldingen etwa» bcden/ 
«L'en wlZrde/nttt guten, rath der senige»»/die die Ixirchen rcgierei; 
sollen/das zu mehrer gleicheit vnd guter )ucht dienllch/U^ollen 
wir gerne helffen eintgkeit vnd gute Aucht erhalten. Denn nnr 
wolle von den selbigm tNitteldingen nichts zancken/so viel den 
mffcrlichen gebrauch belanget. AlsH srret vns auch nicht/man 
t/se Fleifth ober Vische. 
Gieichwolmuss inandie-!^ehre von vittcrjoheidt rechtes 
Gottes dienst/vnd solcher Nllitler vnnotigcr dingen nicht ver/ 
leschen lassen/wie auguskinus )u seiner zeit / vnd j ür hundert ja> 
re»» Gerfoi: sehr gel^iaget haben. 
Demt ob qlnch srthumb un grojsern haufseit in der ^^ir<-
chen für vnd für seilf/so bleibt doch in etlichen rechte ertentnis 
Gottes/vud rechte anmffung/vnd bester verstände der Gott^ 
lichen ^ehre/denn in» gr^sftrn hausten. vlid ist Gottes wüle/ 
das 
das man jederman vo»t rechte»: Gottcsdie»istcn trewlichen v»fF 
kerweisen. 
Ü?as aber betrifft die gcsenge von den heiligen/ do ist zuF 
tt0r von gesagt/das dic anrust'ung nicht anzunemen ist. 
Iten^/dteweil wir in vns'ern !!!t.^irchen das Gacranren ni/ 
chttetten/So snld auch die Procession/darin ein tetl getragen 
wird/)» vnterlasten. 
Darzu is? gewisslich war/das die Gacrament inn shrenz 
gebrauch/wie sie durch Gottes lVort geordnet s'ein/warhaff-« 
tige Gacran?ei»t sttn/nicht wenn sie ^n andern frombden wer^ 
ct^en anjsir shrer einslryung gewendet werden. Dar«nlb ist das 
Gpectakei in>» der Procesmon vnrecht / vl»d s0l nichtgesZerckt 
oder vpider auffgericht werden. 
Vber das alles so ist dieses auch bey den widdersachern 
betandc/daspriuarMlessen/Hetligen anruWng/Seelntejsin vn 
die pic>cet5lQN/ vnd etliche mehr solche gewonheit/wen't sie 
gleich 5n entsIHlüdigen weren / dennoch vnnotig vnd fehrlich 
seiitd/vnd das das ^ ^xenipel der widder auffricytung die gro^ 
sten srchun,b vnd missbreuch /bey den andern stercfet / vnd ü? 
diese I.^irchc widemnzb einführet. 
Iteii^das das ergernus viel Gottfürchtiger K.eut betrüb 
ben wlrd. 
Item das viel Verfolgung vcrursI;cht/Wlnd viel Priester 
vnd andere person veriaget / gefangen vi,d vieleicht getodtet 
werden. 
)lVas die belanAct/dieweil in der 2tltm viel nlis 
breuch /vnd wir bereit e'fne schone Christliche AZcnäa nhun et--
liche.Iar her jnl brauch haben/Gehe^^ wir s^ur gutt aif/ das die 
stlbige bleibe vnd gebcjsirt/wider gedruckt werde/das in der rei--
chung der Sacranient auch sonst ii? dem Airchenampr Dmd^ 
sche sprach gebraucht werde/ist nü^lich vir aus bmehl der 
nonuM) c. in plcri5cx 1oci5 6e vK.iucii. viäi. 6^c. 
N)as aber den T^irchen Drnat belanget / wirt genleinig-^ 
lich in vnsern R.irchcn gchalteiV Vnd d0 es gefallen/kan leicht--
lich wider in e^,ttrechtigcn brauch gebracht werdeif. 
Desgleichen werden auch die GesengeOerem^ore 65 
F ilz ttiz 
M5 gchchlcm/Vnb sittbt crbättlA/ Mt»tt bedett<Fm Wirde 
das KU guter Hrd'nmg vnd woistand m der 2.^trchen/v„d 
tein Exempel dienet/das seidige gern zmhttl? vn KU fü» dcrn/dci? 
Gott de»n aller men/^eiz heryett bekand /citt/Der weis hgs wir 
mchts hächers aufferde«» begcrctt/ deim gefellige «elige/ 
Endliche Regiment/Geistlich vft lVeltliche/ dammd wir auch 
bittei». 
x s Vigiliett siint eigetttlich/die wach geweseit/s'>.matt bey den 
verstorbenen Corpern gehalten / da man zu tro/! vnd vermag 
»miIg^eÄioncz vnd Gejmge /von der Auferstehung der todtett 
aus der j'chriffe gehalten / ZDiewol die hernacher misbraucht/ 
der verstorbene»» erlösiutg damit zu erwerbe»?. 
^cnioriam morruOrum zu halten/ist das best/an Christa. 
liclyer wandel/v»»d deir teuren gutes zu thlm / vnd das auch tan 
inl bcdecl)tnus behalten werdm / durä) etliche Lpitapliia/vnd 
so das senige/Go sie dei: armen verordent/ Jerlich zur zeit jhres 
abscheidts trewlict) ausgeteilet werde/ Vnd für die gaben/ 
<Z»0tt fhne»t eryeiget/Dnrcl? viele/(IlVie S. Paulus ad Corinth. 
von Alnwstn sagt) gcdanc^ werde / Doch ist vbs^ das die be^ 
ste »iicmczii^ davon die Gchnfst fagt/In memoria Xtcma crunc 
iusti)Das man auch in jhren^ abschied trewlich.für sie bitte / ist 
auch ain höchsten nöttig/N)te auch die!^irchen gesu»tgen/l)c-' 
UZ uita uiucnci>.irn)5pes morienrium czmnium in tc 
j antiuM) mitercrc omnium ex kac luce miZranriuM) Der sel/ 
blge wolle sich auch eines jeden in seiner leycen nott gnediglich 
erbarmen. 
IVir haben <tber hieneben von denen/so in wäre Mauben 
gestorbcn/von vns^rn? ^errn Jhesu ChrisZo eine gewisse zusi^ge 
mit s'?i»ter G<5ttlichen warheit selb bekrefftiget Iohan.s.)lVar/ 
llch warlich sage ich euch/)lVer mein IlVort höret vnd Gleubet 
dem/der nncl) gesandt hat/der hat das <LwiÄe leben/vnd b'ont> 
met mcht in das Gericht/fondem er ist vom Tod jns leben hin> 
d»rch gedru»?gen/den trost last vns nicht nemm/ vnns invnstr 
n0tt darauff'Verlas1e»i/vnd vmb vnfer lieb« verstorbene freun/ 
de des sAben vns gewislich trösten/^lVie auch der liebe Paul, ad 
Theffa. vermanet/vnd »st der beste Radt/ Das wir vns von 
dicjeit gcwijsin Gottuchci? zcuguijstf/aujf'vngewisP Difputa-^ 
tt0n vno w>^HlN?lchc führcn/vud selber vnjcr lcyre siuitde jchwe 
rer lassiir »nache»,/ Soiwer»! vnib c^»lcn fcjtmGlauben bitten/ 
vnd dle andere dahin w^t/cn/da b'egen von de»» vnglaubigeix er--
schrecl^itch gesagt wirdt/()ul non ceccjiäeririam cvnäemnzru« 
cli) ira Oei supci eum öcc. Ic>a»i.Z. Dafür behüte vns 
vnser lieber HiLrre Gott. 
UOas aber festa bela»?gct/ dauon dis Vuch Meldung thut/ 
werdm fast in vi:sern Z.^irchcn alle der inasten gehalten/ mcht 
aber der »neinung/ das wir die heiligen anruj^^n / odder vns 
durch ihre vorbltte oder verdienst solte geholffen werdm/ so»»--
dern das man Gott danci^e/ Das er durch solche.wercfzeuge 
sttne lehr »^usgebreittee / vnnd sie zu schönen lt^xempcl der liebe/ 
der besteetdigkeit ii« Glauben/der Hoffnung/aedult vn anderer 
Christlichen tugent/der Kirchen fürgestelt/ Da für wir Gott 
da^nc^e»» vnd bltten/das er vns G»tade verleihe jhren» iLxempel 
zuuolgen. Die ^ etrvochen vnd Prc)ce55ic)n seind in v»»sern Zxir^ 
chcn gefallen.iLs werden aber die Gebet v»:d -lUtanie»? alle w0^ 
cheit durchs gaityc far mit grossem ernst gehalten 
Die Gegen aber des )cVaj^rs/Saly/ U^ürye Fladen vnd 
dergleichen Creamrn/sintemal de>» silbigen Göttliche trafft zuF 
gelegt/dci» Teuffel zuuel-treiben/die Süi»de zuuemlgen vnd die 
Seligkeit zu fodern/kom»«? 0i?e »nissbrauch Gottliches jTla-
nrens VN superstitio»» nicht gebrauchet werden/Das man aber 
Gott für die speiss vnd a»,dere leibs »»odmrfft/dancke/ »st h<>ch 
von noten/v»»d von Gott geboten. 
)lVas F'tetfch essen belanget/wird die N)eltliche (dberteit 
tvol wissen zuordnen. Jedoch mit der mass/das tein Culruz 
daraus gemacht/noch die gewissen damit beschweret werden/ 
wie auch panormiranuz in solchen I'raäitionibuz radt gibt/ 
(!um otin?. cle clcriciz coniuxariz. 
Der Priester Ehe / l^nd der gebrauch bey der ttestalt des (?x 
Gacraments/ist also klar in Göttlicher schriffe gegri»ndet/das 
dauon nicht zu clisputiren / halten die silben auch nicht aus 
mens^licher zulasiu^lg/sondern aus Gottlicher ordnun^vn be 
vchl/k^nnen aber der kcgcn gebrauch nicht billichen. 
F iilj Vttd 
Vttd ist ^lmerwttttbcriV das ntdlefcn beldci^ 2trttckeltt/ 
U?elcl)e be^ dei; 'Oetcrit aus gnttw Gottllcher Gchnfst/ cuchel^ 
lig gelert vnd gchaire/jhre zcttAnus .acht geltc», syl/Go sie doch 
<pus derselben vnrecht verstandeiien vnd migcyoge»? KcugiwSF 
fttt/zu stercl^ui7g jres misbrauches vym !/ Scelme^ 
tse/^eüigen anrufflmg/Fegfewer/errvetjctt vn erhatrett wollen, 
vnd da kegen die Vcter chren schrlfften mcht wctter glaubett^ 
wollen gegeben Haben/Den ferne die nut Göttlicher schrifst 
vberein stimmen/ Me davon Cypnani vnd Alrgu/iim schone 
s^rüch in cjecrerj5 L2nc)nici5/fonderlich äitt: nona verlebet» 
viliinä: anrichtttng Chnsilicher äitcipün wer gut/das die rech 
(!ao. ^^rtstliche cxcommunicscion auffgerichtct würde / wie wir 
publicam poenirencism in brmrch gebracht. 
rneiz. einfelttg bedenck^en/so wir anff gcchancs be>-
Luliinus bettehl nach trewer vnd Christlicher wolnielnung/ 
Z. äe Göttlichen? ZlVort verstehen/auff den 
l'il'nira-. ^^^tsciilag der Religion halben^5» Al»g>vm g gestait / vn/ern 
vleiss Viw pflichten nach kürylich haben wollen anzeigen/ In 
welchem wir nicht alles aus beweglichen vrsächen wollen strci 
ten VN anfechten/Sondern allein in solcher eit den fachen ferner 
vnnd weiter naoh Kndenci^en vrsäch geben wollen. Vnd wolte 
Gott/das dis grosse wcrc?/so nicht allein friede vnd ruhe der 
Regiment/jondern vielerV^atio»»ftelei^ Seligkcit/vndGottes 
^hr belanget/mit solchem ernsZ vnd vleiss betrachtet würde/ 
wie dtegrofsenoterfordert.Vnser lieber H^^rr Jhefus Chri--
stlls erleuchte aller mens^en hoch vn nidriges standes/heryen/ 
Das hierin sein ehr/vnd der warhafftigen Christlichen 
Nirchen nny vnd Seelen seligkeit/ gesucht 
vnd gefordert werde/ AtNE 
chenrken ^ tWer 
spredicanten/Als derzu Gcßwe-
bischen ßalt/ Ver in Acssm 
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